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uf AN N r 8 e 0 W n 


fur Unterſtützung der durch die großen Weichſel⸗ Durchbrüche verungluͤckten 


ER Niederung in Weſtpreußen. 5 
Sus den offentlichen Blättern und den berzzerreißenden Schilderungen in dem bereits von mehreren 
eien ber ergangenen Aufruf zur Woblthaͤtigkeit durch die gebildeten provinziellen Unterfligungss Vereine 
A das furchtbare Ungluͤck ſchon im Allgemeinen ann een die großen Weichſel⸗Durchbruͤche bei 


den diesjährigen erſt im Laufe dieſes Monats erfolgten, in feinen Folgen fo beiſpiellos verheerend gewe⸗ 


Einen Eisgange in der Provinz Weſtpreußen, namentlich in den Danziger, Thorner und Marienwerder⸗ 


en Niederungen leider verurſacht haben. f 5 5 
. Wie Halten uns durch das große Unglück verpflichtet, den ſtets bewaͤhrten ſchleſiſchen Woblthaͤtſg⸗ 
mie Sinne zum Beſten ſo vieler verungluͤckten zahlreichen Familien und ganze Ortſchaften hierdurch 
8 t der dringenden Aufforderung vertrauungsvoll in Anſpruch zu nehmen, fo ſchleunig als moͤglich 
uch mie ihren Unterſtuͤtzungen, bier nach Kräften gemeinſchaftlich zu Huͤlfe zu eilen. 
4% Wir veranlaſſen fämmtliche Königliche Landraͤthliche Aemter unſers Regierungs⸗Bezirks, die biesfaͤlll⸗ 
den Sammlungen in ihren Kreiſen, fo wie den hieſigen Magiſtrat der Stadt Breslau, mit gewohntem 
den ſchenfreundlichem Elfer zu leiten, die Gelder einffweilen bei den Kreis⸗Kaſſen oder reſp. der hieſtgen 
N mmerel⸗Kaſſe niederzulegen, und felbige fodann der hieſigen Königl. Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe baldigſt 
deeben zu laſſen, erſuchen aber zugleich die Geber, welche etwa ihre Unterſtuͤzungs⸗Beltraͤge einer 
er der andern Gegend oder fuͤr beſondere Ortſchaften vorzugswelſe zugewendet wüͤnſchten, ſich bei 
fern Entrichtung darüber ſogleich näher zu erklären, widrigenfalls wir annehmen würden, daß fie uns 
Prod pflichtmaͤßlgen Ermeſſen die Beſtimmung der zu ‚feiner Zeit dem Königlichen Ober⸗Praͤſidio der 
black Weſtpreußen unmittelbar zu uͤberweiſenden verhaͤltnißmaͤßigen Antheite nach den einzelnen verun⸗ 
ten Gegenden im allgemeinen lediglich uͤberlaſſen werden. 


— Breslau den 20. April 1829. Koͤnigliche Regierung. f 


Bekannt m a ch unn g. 
Zur Vefoͤrderung des Abſatzes der inlaͤndiſchen Wolle wird die Seehandlungs⸗Soeletaͤt nach den Ihe 
ſem Mehrere Seiten geaͤugerten Wuͤnſchen, ihr Woll⸗Beleihungs⸗ und Sortirungsgeſchaͤft auch in bier 
"Jahre in Breslau und Berlin fortſetzen laſſen. 8 f 
Berlin 1 be, unter welchen dies geſchieht, werden von den Woll⸗Comptofren in Breslau und 
N. n x eben. 8 91 ) [ 
Angabe bene welche ſich die Thellnahme ſichern wollen, konnen ſich von jetzt an, unter ungefährer 
ſodann e lch deponirenden Quantitäten, bei. erwähnten Comptoiren ſchriftlich melden und wird bel 
Rahef N rfolgender Einlieferung der Wolle ſowohl was die Beleihung als die Sortirung betrifft, die 
Wee Ne Seltene Ae e werden. W088 be = ch 
für jeden cle Sorttrung verlangt, hat wie im vergangenen Jab re bei der Anmeldung zugleich 1o Sgr. 
5 leden Centner baar einzuzahlen. Dieſer Betrag wird den Eigenthuͤmern bei der wirklichen Able 
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rung gutgeſchrieben; dagegen faͤllt derſelbe den Sortirungs⸗Anſtalten zur Deckung der vorgeblich gemach⸗ 
ten Autlagen anbeim, wenn die zur Sortirung angemeldete Wolle nicht in den beſtimmten Termineg 


eingeliefert werden ſollte. 
Die Niederlegung d 
nur vorher vom 15. 


doch ſoll denen, welche ihre Wolle ſchon fruͤher angemeldet haben 6 
ausnahmsweiſe noch eine längere Einlieferungsfriſt bis zum 30. Juni c. geſtattet ſeyn. 


Berlin am 2. April 1829. 


Die von dem hohen 


Alle und Jede recht angelegentlich: 
Spenden freundlichſt eingedenk zu ſeyn. 


F TT et STETTEN: 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Das Journal von St. Petersburg giebt aus dem 
Bericht des Generals Grafen Paskewitſch an Se. Ma⸗ 
jaſtaͤt den Kaiſer folgende ausführliche Nachricht über 
die (letzthin bereits kurz gemeldeten) Ereigniſſe, mit 
denen der diesfaͤhrige Feldzug in der Aſtatiſchen Tuͤrkei 
begonnen hat: Ein türfifches Corps von mehr als 
20, 0 Mann Infanterie, unter dem Befehl des Achmet 
Bey von Adjar, ruͤckte in der Nacht vom roten auf 
den 20. Februar (Zten zum 4. Mär;) aus dem, an 
das Chanat von Achalzich grenzenden Canat Adjar, 
bemaͤchtigte ſich bei Tages⸗ Anbruch der Vorſtadt der 
Feſtung Achalzich, lief Sturm und gelangte bis zur 
erſten Stadtmauer, Aber trotz aller Anſtrengungen 
wurde der Feind, durch die muſterhafte Tapferkeit der 
Garnlſon, genoͤthlgt, ſich mit betraͤchtlichem Verluſt 
turückzuziehen und in der Umgegend eine Stellung zu 
nehmen. ald der General⸗Adjudant Graf Paske⸗ 
witſch von Erivan davon Nachrichten erhalten hatte, 
chlckte er zwet Infanterie Regimenter nebſt einem 


eglment Kofafen und ro Stuͤck Geſchuͤtz ab, um 


Achalzich zu Huͤlfe zu kommen und die anderen von un⸗ 
ſeren Truppen in ſener Gegend beſetzten Feſtungen zu 
decken. Achalzich war inzwiſchen eng bloktrt und die 
wenlg zahlreiche Beſatzung kaͤmpfte fortwaͤhrend gegen 
den Feind, der feine Angriffe unabläffig erneuerte, und 
ſchlug, unter dem Befehl des Feſtungs⸗Commandan⸗ 
ten, Generalmajor Fuͤrſt Bebutoff, dieſelden muthig 
ab. — Dem ſchnellen Marſch des Huͤlfscorps ward 
am Fluſſe Kur vom Feinde Einhalt gethan. Ueber 


dieſen Fluß, der ſich durch eine Schlucht windet, in 
weicher ſich die Straße von Gruſten nach Achalzich hin⸗ 


tiepe, muß man zweimal gehen, das einemal so und 


er Wolle kann zur Erhaltung der Ordnung nicht an den Markttagen, ſondern 
May c. ab, und nachher in den drei naͤchſten Tagen nach den Märkten geſchehen, 


Der Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts. 


Bekannt m a 8 KR 
Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidio der Provinz Schlefien dem hieſigen Hospi 
tale für alte hulfloſe Dienſtboten im Jahre 1826 alljaͤhrlich bewilligte Haus’ 
Collecte, wird in dem bevorſtehenden Monate May d. J. in hieſiger Stadt und in den 
Vorſtädten derſelben wiederum eingeſammelt werden. f 

Indem wir ſolches hiermit zur Kenntniß des Publikums bringen, erfuchen wir zugleich 
dieſer lobenswuͤrdigen Anſtalt durch reichliche mild! 
Breslan den 22. April 1829. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober» Bürgel! 
ö meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


auf beſonderes ſchriftliches Anſuchen, 


(gez.) Rother. 


ch un g. 


das anderemal etwa 42 Werſt von genannter Feſtun 
entfernt. Der Oberſt mit der Spitze der, aus 5 Com 
pagnieen Fuß volk, 250 Koſaken und 5 Stuͤck Geht 
beſtehenden Colonne, langte am 27. Februar bei den 
erſten Uebergangspunkte an, und ſandte, nachdem 
ihn beſetzt hatte, 100 Koſaken zum zweiten hin; Bi 
aber trafen dort eine ſtarke Abtheilung des Feind 


und mußten zurückkehren. Zwei ganzer Tage la 


batte, und von dort große Steine auf fie herabw 
um fie zum Rückzug zu noͤthigen. Am 13. Maͤrz el 
neuerten die Türken ihre Angriffe nicht und der Ober 
Burzoff benutzte dieſe Zeit, um Prahme zu baut 
und alle ſeine Truppen auf's rechte Ufer des Fluſſ 


geſchnitten ſah, zerſtreute ſich auf den Bergen 00 
Unterdeſſen kamen 40 


am 16. Maͤrz vor Sonnen⸗Aufgang die Belagerung 
aufhob, und ſich in Eile und Unordnung zuruͤckzog. 


Der General⸗Major Fürft Bebutoff, dieſen Umſtand 


benutzend, machte einen Aus fall „ und ungeachtet der fuͤllt laſſen. 


Ermattung der Leute, die ſich vom 4. März an beinahe 
unabläffig auf den Mauern befunden batten, verfolgte 


er den Feind mit 5 Compagnien des Infanterie-Regl⸗ 


ſelben 


7 


ments Graf Paskewitſch von Erkvan mehrere Werſte 
welt, toͤdtete ihm viel Mannſchaft und nahm ihm 
4 Kanonen, 1 Moͤrſer, 2 Fahnen und eine große 
a enge Kriegsbedarf ab und machte viele Gefangene, 
eren Zahl beim Abgange des Berichts noch nicht ge⸗ 
nau bekannt war, indem jeden Augenblick noch neue 
efangene von verſchiedenen Punkten eingebracht wur⸗ 
en. Die Abtheilung des Oberſten Burzoff rückte am 
Tage in Achalzich ein. 
Deut ſchland. ; 
d. Kaſſel, vom 16. April, — Se. königl. Hoheit 
er Herzog von Cambridge ſind geſtern Morgen, in 
gleitung Ihres Fluͤgeladjudanten Major Davifon, 


don Homburg hier angekommen, und nachdem Höchft- 


dieſelben bei Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kurfuͤrſten in 

9 geſpeiſt hatten, Abends nach Hannover 
a gereiſt. 5 x 

Frankfurt a. M., vom 10. April. — Unſere 
Meſſe iſt nunmehr in vollem Gange, und das, was 
man über den zeitherigen Geſchaͤftsgang vernimmt, 
volberlegt fo manche Beforgniffe, welche in dieſer Bes 
Lebung von mehrern Seiten her geaͤußert worden. 
In engliſchen Manufakturwaaren, wovon ſeit Ende 


Voriger Woche bis beute faſt täglich große Maffen ans 


gekommen ſind „that man ſchon etwas ſehr Bedeu⸗ 
Er vornemlich in ſolchen Artikeln, die zum Ges 
diete der Mode ‚gehören, und wozu man fetzt auch die 
Zentäcker brittiſcher Fabrikation rechnen muß. 
a cht weniger fand ein bedeutender Abſatz in den vor⸗ 
züglichern Erzeugniſſen der fächfifchen und der Schwei⸗ 
zer⸗Induſtele, fo wle in den franzoͤſiſchen Luxus⸗ und 
odeartikeln ſtatt. Der durch den ſpaͤtern Eintritt 
unferer diesjaͤhrigen Oſtermeſſe in kommerzieller Hinz 
u gewiſſermaaßen verlängerte Winter hat das Be⸗ 
une von Waaren, worin ſich die Handelsleute aus 
eee Bayern, Wuͤrtemberg, Heſſen u. ſ. w. 
— zu verfehen pflegen, geſtelgert, und fie bewogen, 
2 indeſſen aufgeräumten Lager baldmoͤglichſt mit 
"nen Vorraͤthen zu verfehen, Im Woll⸗, Leder⸗ und 
kanchhandel war es zwar bis jetzt noch ſtille; allein be⸗ 
won ch wird der hieſige Ledermarkt erſt mit der Oſter⸗ 
a eröffnet, und was die beiden andern Haupt⸗ 
mit be unſers Meßhandels betrifft, ſo pflegt es ſich 
a Fr Gefchäften darin immer etwas mehr, als in 
Er rigen Artikeln, in die Länge zu ziehen. Uebri⸗ 
find doch bereits niederlaͤndiſche Tuchfabrikanten 


dad Wollpändler aus dem Oeſtrelchiſchen bier anges 


kommen, und nach allen Vorzeichen zu ſchlleßen, dürfte 
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auch in dieſen Artikeln unſere diesjaͤhrige Oſtermeſſe, 
die, wie man weiß, darin ſtets der e nach⸗ 
ſteht, — billige Erwartungen keineswegs uner⸗ 


Frankreich. 


Paris, vom 14. April. — Am kiten d. M. hats 
ten der Kaiſerl. Deſterreichiſche Botſchafter und der 
Koͤnigl. Schwediſche Geſandte bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige Privat⸗Audienzen; Erſterer, um dem Monar⸗ 
chen die Antwort Ihrer Majeſtaͤt der Erzherzogin 
Marie Luiſe auf das Beglaubigungs⸗Schreiben, wo⸗ 
nach der Baron von Vitrolles, als Franzoͤſiſcher Ges 
ſandter am Hofe zu Parma accreditirt wird; Letzterer, 
um das Notificationss Schreiben feines Souveralns 
wegen des Ablebens J. K. H. der Prinzeſſin Sophie 
Albertine von Schweden zu uͤberreichen. Wegen 
dieſes Todesfalls hat der Hof von geſtern an eine 
1itägige Trauer angelegt. f 

Der Courier frangais äußert ſich über das ſeit 
einigen Tagen verbreitete Geruͤcht, daß das Miniſte⸗ 
rium damit umgehe, die beiden zuruͤckgenommenen 
Geſetze in der Form einer Communal⸗ und Departe⸗ 
mental⸗Charte zu promulgiren, in folgender Art: 
„Obgleich man noch dieſen Morgen behauptete, daß 
die betreffende Verordnung bereits geſtern dem Staats⸗ 
Mathe vorgelegt worden ſey und heute nochmals in 
einem beſondern geheimen Rathe zur Sprache kommen 
wuͤrde, ſo koͤnnen wir dem ganzen Berichte doch keinen 
Glauben beimeſſen. Eine ſolche Verordnung wuͤrde 
offenbar aus derſelben Machtvollkommenheit entſprin⸗ 
gen, welcher wir die Charte zu danken haben. Seit⸗ 


dem dieſe aber eln den Monarchen wie das Volk gleich 


bindendes Staats-Geſetz geworden iſt, darf ein für 


allemal ohne das Zuthun der drei Gewalten im Staate 


kein Geſetz irgend einer Art erlaſſen werden; die Charte 


dat hier durchaus keine Ausnahme feſtgefetzt, wo die 


Koͤnigl. Macht ohne die Mitwirkung der beiden Zweige 


der geſetzgebenden Gewalt ausgeuͤbt werden duͤrfte. 


Eine ſolche Neuerung wuͤrde alſo der Umſturz des 
verfaſſungsmaͤßigen Syſtems und der gefaͤhrlichſte 
Ausweg unter Umſtaͤnden ſeyn, wodurch das Mini⸗ 
ſterium uͤbrigens bei aller ſeiner Unerfahrenheit weder 
die Regierung noch das Land in große Unruhe vers 


ſetzt hal. f 
5 S pan len. 

Allcante, vom 23. Maͤrz. — Heute iſt eine Scha⸗ 
luppe voll Frauen und Kinder, fruͤher Einwohner von 
Torrevieja, welches vollig in Truͤmmern liegt, bier 
angelangt; dieſe Ungluͤcklichen haben ſaͤmmtlich bei 
dem Erdbeben Arms oder Beinbruͤche erlitten. In 
Almoradi find ſelbſt die keute umgekommen, welche 
ſich in den Straßen befanden, denn die ganje Stadt 
iſt einem Nu zuſammengeſtuͤrzt, daher keine Rettung 
moͤglich war. Acht bis neun Staͤdte haben ein gleiches 


Schickſal gehabt. In Drifuela ſtuͤrzte unter Anderm 
das öffentliche Gefaͤngulß ein, daher die Gefangenen 
und Straͤflinge auf dem Marktplatz bewacht werden 
mußten. Niemand wagt es, in die Kirche zu gehen, 
und der Gottesdienſt wird auf freiem Felde gehalten. 
Der große Thurm auf der Hauptkirche in Murcia 
ſchwankte zehn bis zwoͤlf mal hin und her. — In Bes 
nutaja, Benlel Rafales und San Anton find alle Kies 
chen und viele Häufer und Kloͤſter eingeſtuͤrzt. Die 
Städte Formentera, la Raya und Puebla liegen ganz 
in Ruinen. In verſchiedenen Gegenden hat die Erde 
ſich geöffnet, und find große Schlünde zuruͤck geblle⸗ 
ben, welche peſtilentialiſche Gerüche verbreiten, 


Carthagena, vom 24. Maͤrz. — Viele hier le⸗ 
bende Perſonen, welche lange Zeit in Amerika zuge⸗ 
bracht haben, und andere, die, ſich des großen Erd⸗ 
bebens in Oran zu erinnern wiſſen, ſind einſtimmig 
der Melnung, daß fie nie ein fuͤrchterlicheres und länger 
dauerndes Erdbeben erlebt haben, als das vom arſten 
Maͤrz. Das ihm vorhergegangene Brauſen und Ge⸗ 
toͤſe war furchtbar. Hler in Carthagena tfE wenig zu 
fuͤrchten, weil die ganze Stadt von ganz alten Zeiten 
her in verſchiedenen Richtungen minirt ſſt. Es giebt 
kein Haus, welches nicht ein oder zwei Brunnen oder 
Abzuͤge nach der See hinlaufend hätte. Seit dem vers 
floſſenen Monat Auguſt haben die Bewegungen der 
Erde in Drihuela unausgeſetzt fortgedauert. Zwiſchen 
Orihuela und dem ehemaligen Torrevieja find eine 
Net Menge offener Schluͤnde in der, Erde zurüͤckge⸗ 

ieben. 


Balencla, vom 28. März, — In einer Gegend, 


Anna genannt, hat ſich ein Berg geoͤffnet und bedeu⸗ 
tend Feuer ausgeworfen. Das Campo de Sallnas 
iſt mit einer bedeutenden Anzahl Lava uͤberſchwemmt 
worden, in Folge eines Ausbruchs. 


Madrid, vom 2. April. — Noch immer iſt dle 
Rede von einer Veränderung des Mliniſterlums. 
Gewiß iſt es, daß das jetzige einer maͤchtigen Parthei 
im Wege iſt und man will behaupten, daß Se. Maj. 
ſchon im Begriff geweſen ſey, die Verfuͤgung zu ſeiner 
Aufloͤſung zu unterzeichnen. Als Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigen nennt man D. Anton. Ugarte, als Finanz⸗ 
Miniſter Hrn. Eſtefani und als Kriegsminiſter O. Luls 
Fern. de Cordoba. } 
Die Nachricht uͤber das Erdbeben hat hier große 
Beſtuͤrzung hervorgebracht. Begreifen kann man ins 
deß nicht; warum die Regierung den ganzen Umfang 
des Ungluͤcks zu verhelmlichen ſucht, der je über kurz 
oder lang doch bekannt werden muß. Am vergangenen 
Montag waren von der Gaceta bereits 2 Ries gedruckt, 
als der Direktor den Befehl erhielt, an dle Stelle des 
gedruckten Artikels einen andern zu ſetzen, der ihm 
aus dem Pallaſte des Koͤnigs geſchickt wurde; das, 
was gedruckt worden war, ward vernichtet. — Am 
sıflen, Nachts um 2 Uhr, hat man hier einen neuen 
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den, nicht immer vor Beleidigungen ſicher find. 


Erbſtoß verfpürt, ber, wenn er auch nicht ſtark war, | 


doch großen Schrecken unter den Einwohnern ver⸗ 


breſtet hat. Dazu kommt noch das entſetzliche Wet⸗ 
ter, der beſtaͤndige Wechſel der Temperatur, der um“ 
ſtand, daß es ſeit 3 Monaten beinahe gar nicht aufs | 
boͤrt, zu hageln und zu nelen, und wenn nun iw 
mittäglichen Thelle des Königreichs gar noch ein Vul⸗ 
kan entſtehen follte, iſt das Maaß des Ungluͤcks voll, 
— Ich felsfi weiß noch gar nicht, ob ich diefen Brief 
werde zur Poſt befördern koͤnnen, ſo ſtark iſt der Platz⸗ 
regen in dieſem Augenblick. Dle apoſtoliſche Parthe 
hat natürlich die jetzigen Zeffereigniffe nicht unbenutzt 
gelaſſen, um gegen die Verderbtheit der Zeit zu bon, 
nern: und laͤßt dieß ſowohl von den Kanzeln her 
predigen, als in den Geſellſchaften ſich dariiber ver 
nehmen, und ſo iſt es kein Wunder, daß, bei der Auf! 
regung der Bewohner von Madrid, die Leute, wel, 
che von jener Parthei als verdaͤchtigt bezeichnet Pr. 
Ma 
bat hier eine Unterzeichnung eröffnet, deren Ertrag 
zum Beſten der Ungluͤcklichen, welche durch das Erd“ 
beben in den oͤſtlichen Provinzen gelitten haben, der“ 
wandt werden fol, und man verſichert, daß der Koͤ⸗ 
nig verſprochen habe, die zerſtoͤrten Haͤuſer auf Koſtes 
des Staats wieder bauen zu laſſen. 
Um das Unglück voll zu machen, hat ſich heute dad 
Gerücht verbreitet, die Reglerung habe die trauritzt 


Nachricht erhalten: daß Cadix ganz von de 


Wellen verſchlungen worden ſey. Manch 


Leute wollen behaupten, fie wuͤßten, daß dies Et 


eigniß, fo unwaßrſcheinlich es ft, daß e 
ſich zugetragen habe, ARE ee ei 
daß im k. Pallaſt die tiefſte Trauer darüber herrsche. 


Der Hofr. Hausmann, Prof. aus Göttingen, M 
bier angekommen. Er gedenkt die Bergwerfe in um 
ſern ſuͤdlichen Provinzen zu beſuchen. 5 

Aus Corunna wird berichtet, daß am 22. Maͤt 
ein ſpaniſcher Kaper (Capitaln und Matroſen find 
ſaͤmmtlich Engländer) eine nach den Staaten 
Republik von Guatemala gehörige und von Engla 
aus ſegelnde Corvette genommen und nach der Corungd 
als Priſe geführt habe. Sie hatte eine reiche Ladung, 


Der Capitain hat den Grad eines Schiffs⸗Leutenant⸗ 


in der ſpaniſchen Kriegs⸗Marine. 


In Tanger iſt der Premler⸗Miniſter bes Kalſert 
von Marokko, Sidy⸗Hadge⸗Taleb⸗Beu⸗Gelum, 
dem ausdrücklichen Auftrag ane dem ſchwebi⸗ 
ſchen Conſul (Joh. Ehrenhoff) anzukündigen, daß del 
Katfer feinem Souveraln eine Loͤwin, ein Pferd un 
eine Stute nebſt deren Füllen zum Geſchenk beſtimm 
habe. Gleiche Anzeigen find dem dänifchen Conſu 
Schoesboe und dem portugleſiſchen Conſul Colazo % 
Theil geworden, Indem für den Koͤnig von Dunne N 
eine Loͤwin und zwei Pferde und für Don Miguel ws 
Loͤwen zum Geſchenk beſtimmt worden find, A 

| 


4 
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f Portugal. 

Londoner Blätter enthalten folgende Nachrichten: 
Der Liſſaboner Hof⸗Zeitung vom 31. März zufolge 
dat Don Miguel befohlen, daß die Univerfität Coimbra 

zu Anfange des naͤchſten Oktober-Monats wieder 

“eröffnet, und die dazu noͤthigen Anſtalten im Monat 

März gemacht werden ſollen. — Aus Porto ſchreibt 

man unterm 26. Maͤrz, daß Herr C. H. Noble, der 

angeklagt worden war, die Soldaten, welche den 

Aufſtand vom 16. Mat 1828 begannen, aufgemuntert 

zu haben, und den der Richter⸗Conſervator der brlt⸗ 

fen Nation freigeſprochen hatte, einem neuen 

Urtheile zufolge aus dem Königreich Portugal und den 

dazu gehörigen Beſitzungen verwieſen worden iſt, bei 

Strafe, im Wiederbetretungs falle nach Indien trans⸗ 

portirt zu werden. ee 


3 En g lan d. N 
London, vom 15. April. — Am letzten Sonntage 
batten der Herzog v. Cumberland, der Fürft Eſter⸗ 
bazy, der Graf Aberdeen und Herr Gordon dle Ehre, 
bei Sr. Majeſtaͤt in Windſor zu Mittag zu ſpeiſen. 
Der ruſſiſche Geſandte, Graf Lieven, gab am letz⸗ 
ten Montage dem Herzoge v. Cumberland ein großes 
Mittags mahl. t 
Im Oberhauſe estheilte am 13. April eine Com⸗ 
Mfion, die aus dem Lord» Kanzler, dem Grafen 
VBathurſt und Lord Ellenborough beſtand, die koͤnlgl. 
Juſtimmung, ſowobl zu der katholiſchen Conceſſions⸗ 
Bill als zu der Irlaͤndiſchen Wahlbeſchraͤnkungs⸗Bill 
f Si endlich auch zu einer großen Anzahl Privat⸗ 


Im Unterhauſe wurde am roten durch eine Bill 
dem Erzbiſchofe von Canterbury bewilligt, ein Anlehn 
von 50,009 bis 60, 0 Pfd. zum Ausbau feines Pal⸗ 


laſtes machen zu dͤrfen; dieſes Anlehn wird mit 4 


pCt. jaͤhrlich verzinſt und muß dem wohlthaͤtigen 
f Fonds, von dem es hergeliehen wird, binnen 40 Jah⸗ 
ren . werden. Hr. Hume, der dem gan⸗ 
zen Anlehn keinen Beifal ſchenken wollte, ſchlug ein 
Amendement vor, das jedoch verworfen wurde. — 
Herr Wilmont Horton zeigte an, daß es ſeine Abſicht 
ſey, am 7. Mal, fuͤr welchen Tag ein auf Irland Be⸗ 
\ ing babender Antrag des Sir J. Newport feſtgeſetzt 
ey, mehrere Reſolutionen in Betreff der Irlaͤndiſchen 
Armen⸗Geſetze, als Amendement dazu vorzuſchlagen. 
. Er erklaͤrte bei dieſer Gelegenheit, daß man zwar von 
anderer Seite den Wunſch zu erkennen gegeden habe, 
die engliſchen Armen⸗Geſetze auch in Irland 7 0 
den; dies würde jedoch eben fo vorellig, als gefährlich 
pn. Er machte ſich ſogar anheiſchig, zu beweiſen, 
daß die Ausdehnung jener Armen⸗Geſetze nicht bloß 
keinem Uebel in Irland abhelfen, ſondern dort auch 
dem Fortgange der Civillſation hinderlich ſeyn wuͤrde. 
Anm 13. April waren die Mitglieder des Unterhauſes 
aufgefordert worden, nach dem Hauſe des Lords zu 


u 


kommen, um dort die durch Commiffion erfolgende 
Koͤnigliche Zuſtimmung zu mehreren Bills zu verneh⸗ 
men. Als nach 4 Uhr der Sprecher von dort zuriick 
kam und dem Hauſe ankuͤndigte, daß er die Königliche 
Zuſtimmung zu der katholiſchen Conceſſions-ſo wit 
zu der Irlaͤndiſchen Wahlbeſchraͤnkungs⸗Bill vernom⸗ 
men habe, brach das Haus in lauten Beifall aus. — 
Eine Bill, die auf die Verbeſſerung der Pollzei in des 
Graffchaft Cheſter Bezug hat, erhielt ihre zweite Le⸗ 
ſung, nachdem Hr. Peel die Bemerkung gemacht hatte, 
daß es angemeſſener geweſen wäre, ſolche lokale Ver⸗ 
beſſerung fo lange zu verſchieben, "bis die beabſichtig⸗ 
ten, allgemeinen Verbeſſerungen eingeführt werden 
koͤnnen. Herr Wilm. Horton, der ſich auf ſeine am 
vorigen Tage in Bezug auf die Irlaͤndiſchen Armen⸗ 
Geſetze gemachte Ankuͤndigung bezog, ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß am feſtgeſetzten Tage auch das Mit⸗ 
glied für Newark (Herr Sadler) zugegen ſeyn werde, 
denn er beabſichtigte dann, auch die niedrigen und 
ſchaͤndlichen Verlaͤumdungen, die derſelbe in Bezug 
auf jenen Gegenſtand verbreitet habe, zu widerlegen. 
— (Zur Ordnung!) Ser Sprecher erhob ſich und 
ſagte: „Der ſehr ehrenwerthe Herr (Hr. W. H. iſt 
Mitglied des Geheimen Raths) iſt gew'ß derjenige, 
der es zuerſt fühlt, daß er die Ordnung mebr als billig 
uͤberſchritten habe, (Hoͤrt, hoͤrt!) denn erſtlich beruͤhrt 
er kuͤnftige Verhandlungen, in welche moͤglicherweiſe 
ein anderes Mitglied verwickelt werden kann, und 
zweitens bezieht er ſich auf Etwas, das zu einer ande⸗ 
ren Zeit und bei anderer Gelegenheit geſchehen iſt.“ 
Herr W. Horton ſagte, er ſey noch niemals zur Ord⸗ 
nung gerufen worden, fuͤge ſich indeſſen in die Ent⸗ 
ſcheidung des ſehr ehrenwerthen Herrn (des Spre⸗ 
chers); gleichwohl glaube er jedoch durch die Heraus⸗ 
forderung des Herrn Sadler wegen Aeußerungen 
entſchuldigt zu ſeyn. Herr Sadler erwiederte, daß 
er am feſtgeſetzten Tage (den 7ten May) auf ſeinem 

Platze ſeyn werde; inzwiſchen muͤſſe er jedoch das⸗ 
jenige depreciren, was der ſehr ehrenwerthe Herr 
ſo eben uͤber ihn geaͤußert habe. Herr Hus⸗ 
kiſſon überreichte eine Bittſchrift von Londoner 
Kaufleuten, dahin gehend, daß die aus Oſtindien 
eingeführten Seidenfabrikate keinem hoͤhern Zoll, als 
dle aus andern Rändern; eingeführten Seidenwaaren 
unterworfen ſeyn ſollen. Es wurde in der Bittſchrift 
angefuͤhrt, daß, waͤhrend die Steuer von den nach 
Oſtindien ausgefuͤhrten Waaren nur 24 pCt. beträgt, 
der Einfuhrzoll auf den von dort berkommenden Ars 
tikeln ſich auf 35 bis 60 pCt. belaufe. Hr. Fyoler 
machte darauf den bereits angekuͤndigten Antrag zur 
Ernennung eines Unterſuchungs⸗Committsée für den 
Seidenhandel. Er ging dabei von der Anſicht aus, 
daß das Syſtem eines freien Handels dem Seidenge⸗ 
ſchaͤfte mehr Nachthell gebracht habe, als irgend 
einem andern; ſeit dem Jahre 1824, ſagte er, zu 
welcher Zeit Hrn, Huskiſſons Grundſaͤtze eines freien 


Verkehrs in Anwendung gekommen, fey der Selden⸗ 
handel das Opfer finanzieller Experimente und einer 
Politik geworden, welche immer hin und her ge⸗ 
ſchwankt habe und niemals zu einem feſten Beſchluſſe 
gekommen ſey. Unzaͤhlige Experimente habe man ver⸗ 
ſucht und alle ſeyen fehlgeſchlagen; Beweiſe davon 
lieferten die fo baͤufigen Capitalverluſte, die vielen 
unbeſchaͤftigten Fabrikanten, die muͤßig ſtehenden 
Webſtuͤhle und Spinnmuͤhlen. In Coventry allein 
ſeyen mehr als 500 Webſtuͤdle und über 4200 Arbeiter 
unbeſchaͤftigt. Das Tagelohn ſey nicht mehr hlurel⸗ 
chend, un die allernothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſe 
herzustellen; beſonders aber 11 dlejenigen Fabriken, 
welche Putz⸗ und Modeartikel lieferten, von den aus⸗ 
laͤndiſchen Fabriken ganz verdrängt worden. Herr 
pler, nachdem er namentlich den Zuſtand der Fabrl⸗ 
atlon in Coventry, fuͤr welche Stadt er Parlaments⸗ 
mitglied iſt, geſchildert hatte, ging dann auch zu den 
Fabriken von Congleton, Paisley, Maccles field, 
Taunton und Dublin uͤber und ſuchte auch dort zu 
zeigen, wie ſehr das Leiden uͤberhand genommen habe. 
Keinesweges ſey dabei etwa einer uͤbertriebenen Ge⸗ 
ſchaͤftsausdehnung die Schuld beizumeſſen, dle einzig 
und allein der ſungeheuern Einfuhr fremder Fabrikate 
zuzuſchreiben wäre, denn von dem Jahre 1815 bls zu 
der Zeit, da man die freien Handelsprincipien in Ans 
wendung gebracht, ſey es mit dem Seidengeſchaͤfte 
auch immer beſſer gegangen. Der Redner ſtellte meh⸗ 
rere Berechnungen auf, um feinen Argumenten noch 
mehr Kraft zu geben; er behauptete, daß die Mittel 
zur Vorbeugung von Schmuggeleien unzureichend 
ſeyen und zog endlich aus Allem das Reſultat, daß 
das gegenwärtige Syſtem nicht länger fortdauern und 
nicht zeitig genug abgeſchafft werden koͤnne. Der 
Praͤſident des Handelsbuͤreau's, Hr. V. Fitzgerald, 
ließ ſich in ſeiner Erwiederung mit großer Umſicht 
uͤber den Gegenſtand vernehmen; er unterſuchte und 
beantwortete jeden Theil der Fylerſchen Rede insbe⸗ 
ſondere; er gab es zu, daß der Zuſtand der Fabrik⸗ 
arbeiter wirklich von ſo trauriger Art ſey, als er ge⸗ 
ſchildert werde; der Regierung ſey jedoch die Schuld 
nicht beizumeſſen, und koͤnne ſie auch zur eigentlichen 
Abhuͤlfe des Uebels nichts thun. Er erklärte ſich 
gegen jedes Probibitivſyſtem, welches, weit entfernt 
davon, wohlthaͤtig auf das Geſchaͤft zu wirken, die 
Schmuggelel nur beguͤnſtigen wuͤrde. Er legte dem 
‚Haufe elne Tabelle vor, aus welcher hervorging, daß 
ch ſeit dem Jahre 1824, der Zelt alſo, in welcher das 
freie Handelsſyſtem zuerſt angewandt wurde, die 
Einfuhr der rohen und geſponnenen Seide bedeutend 
vermehrt habe. (Es wurden in den 5 Jahren von 
1819 bis und mit 1823 zufſammen 10,925,646 Pfd. 
robe und geſponnene Seide eingefuhrt; in den fünf 
Jahren von 1824 bis und mit 1828 bellef ſich dleſe 


Einfuhr jedoch auf 18,584,213 Pfd.; mithin iſt ein 


Ueberſchuß von 7,658,567 Pfd. in dem letzten Quin⸗ 
quennium wahrzunehmen.) Der Miniſter ſchrieb die 
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Auch wäre 


beſtehenden Uebel eines Theils der zu großen Ausdeb⸗ 
nung der Seidenfabriken, da ſich dieſe in manchen Or⸗ 
ten, ſo wie die Webſtuͤhle, auf das Doppelte ver⸗ 
mehrt haben, und anderen Theils dem Wechſel und 
den Veraͤnderungen der Mode zu. Um zu beweiſen, 
wie ſehr ſich die Spinnmuͤhlen und Fabriken vermehrt 
haben, ging der Miniſter die in 18 verſchiedenen Mas 
nufactur⸗Staͤdten vorgegangenen Veraͤnderungen der 
Reihe nach durch. Er bewies, daß in der Seiden⸗ 
ſowohl, als in der Baumwollenfabrikation, den allzu 
greßen, darin angelegten Capitalten und der übertries 
denen Production, der jetzige Zuſtand groͤßtentheils 
zuzuſchrelben ſey. Gegen die vorgeſchlagenen Mittel 
zur Vorbeugung der Schmuggelei erklaͤrte er ſich eben⸗ 
falls; namentlich würde das Stempeln der aus dem 
Auslande eingefuͤhrten Waaren ſehr vielen Einwuͤrfen 
unterliegen; es wuͤrde erſtlich dem einheimiſchen Fa⸗ 
brikanten keinen Schutz gewaͤhren, weil der Stempel 
lelcht nachgemacht werden koͤnne; ſollte es nun auch 
fuͤr eine Felonie erklaͤrt werden, einen ſolchen Stem⸗ 
pel hier nachzumachen, fo. würde er doch in Calais 
nachgemacht werden koͤnnen, ohne fuͤr ein ſolches Ver⸗ 
brechen zu gelten. Ueber dies würden dadurch die aus⸗ 
laͤndiſchen Artikel einen ſcheinbar groͤßeren Werth als 
die einheimiſchen erhalten, und habe auch ein aͤhn⸗ 
licher Verſuch, den man, zur Unterſtuͤtzung der 
Spitzenfabrikation in Buckingham, gemacht, bewie⸗ 
fen, wie unzulaͤnglich er ſey. Der Miniſter hielt es 


fuͤr angemeſſen, den bisher ſebr ſchwankenden Zoll 


vom Werthe der Waaren in gewiſſen Faͤllen von Ihrem 
Gewichte zu erheben. Wenn man, ſtatt 25 pCt. vom 
Werthe, bei einigen Artikeln 11 Sh. vom Pfund (Ge⸗ 
wicht) erhebe, ſo wuͤrde dies das beſte Mittel zue 
Vorbeugung der Schmuggelei ſeyn. Es würde auch 
angemeſſen ſeyn, wenn der Zoll ad valorem (nach 
dem Werthe der Waaren) ferner erhoben werden ſoll, 
gewiſſe Häfen zu beſtimmen, in welche allein auslaͤn⸗ 
diſche Seidenfabrikate eingeführt werden duͤrfen, und 
zwar nur in Schiffen, die nicht unter 70 Tonnen Laſt 


führen. Die in dieſen Häfen angeſtellten Beamten 


als bisher. 
Ueberlegung zu ziehen, ob nicht die oſt⸗ 
indiſchen Fabrikate eine zu hohe Abgabe bezahlen und 
ob dieſe nicht auf 20 pCt. vom Werthe zu reduciren 
f'Y. Die Rede des Miniſters wurde mit großer Theil⸗ 


müßten 15 auch beſſer beſoldet werden, 


nahuie angehört, und erhielt am Schluſſe vielen Bei⸗ 


fall. Hr. A. Baring beklagte es indeſſen ungemein, 


baß die Regierung kein Mittel angebe, um dem trau⸗ 
rigen Zuſtande der Fabrikanten abzuhelfen; er prophe⸗ | 


zeihte, daß die Seidenfabrlkation in England ganz 
und gar eingehen werde. Hr. Huskiſſon erwiederte 
jedoch, daß auf dieſe Prophezeihung nicht viel zu gr? 
ben ſey, indem er ſich ſehr wohl erinnere, daß das 
ehrenwerthe Mitglied dergleichen Vorherverkuͤndigung 
ſchon ſehr oft, und zwar Immer ohne Grund, gemacht 

abe. He. H. beftätigte uͤbrigens die von dem Präͤ⸗ 

denten des Handelsbuͤreau's gemachten Bemerkun⸗ 


rer Maͤßigung zu befleißigen. 
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gen, und trat feinen Argumenten Aberall bel. 


Auf 
den Antrag des Hrn. Hume wurde darauf die Fort 
n Debatte auf den folgenden Tag verſcho⸗ 
vertagte ſich das Haus ; 
Mitternacht, VF 


„Vielleicht — heißt es im Standard vom rgten — 


ſchreiben wir heute am letzten Tage der brittiſchen 


Verfaſſung.“ — Die Morning ⸗ Chronicle bemerkt 
bierauf ironiſch: „Geſtern alſo war der letzte Tag der 
brittiſchen Verfaſſung. Der Herzog v. Wellington 
hat ſonach dle brittiſche Verfaſſung ganz und gar zer⸗ 
ſtoͤrt, trotz den Einwendungen der ganzen Kirche 
und ſogar der proteſtantiſchen Bewohner von London 
und Weſtminſter, die beinahe zwei ganze Kutſchen an⸗ 
fuͤlten, als fie vor einigen Tagen — nämlich bei Hals 
combe's Zug nach Windſor — die Köche Sr. Majeſtaͤt 


in Windſor durch ihre Gegenwart in Erſtaunen ſetz⸗ 


ten. — Wie ſehr wird die bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
fuͤhrte Sprache in Kurzem befremden! Wie viel Eifer 
und Thaͤtigkeit, einer beſſeren Sache wuͤrdig, ſind 
umſonſt verſchroendet worden! Zu wuͤnſchen waͤre es, 
daß man den Theil der Geiſtlichkelt, der thoͤrigt genug 
war, die Unwiſſenheit ſeiner Eingepfarrten zu be⸗ 


nutzen, noͤthigen koͤnnte, die von ihm abgefaßten Bitt⸗ 


ſchriften beſtaͤndig um den Hals zu tragen, damit 

achdenken über vergangene Thorbeiten ihn von der 
Nothwendigkeit uͤherzeugen moͤge, ſich kuͤnftig groͤße⸗ 
Was den Herzog von 
Wellington anlangt, fo ſtimmen wir, In Betreff ſei⸗ 
ner bei dieſer Gelegenheit errungenen Verdtenſte, in 
das Urtheil aller derer ein, auf deren Meynung etwas 
zu geben iſt.“ 

An der heutigen Boͤrſe ging das Geruͤcht, daß ſich 
eine furchtbare Parthei gegen den neuen Praͤſidenten 
der Vereinigten Staaten, Hrn. Jackſon, (wahrſchein⸗ 
lich in den Nordprovinzen) gebildet habe. 

Der Courier verſichert, daß der Gedanke an eine 
Aa Expedition wider Portugal aufgegeben zu ſeyn 

eine. : 


Rn u: 

St. Petersburg, vom zıten April. — Der 
Staats ⸗Secretair Nowoßilzow iſt zum Kollegen des 
Miniſters der innern Angelegenheiten und der bishe⸗ 
tige College des Miniſters der innern Angelegenheiten, 
Staats⸗Secretair Daſchkow, zum Collegen des Juſtiz⸗ 
Miniſters ernannt worden; die Verwaltung dieſes 
Miniſterlums aber verbleibt, wie bisher, dem Sena⸗ 
tor Fürſten Dolgorufi. z 
Odeſſa, vom 1. April. — Vom 28. März bis 
heute find aus Kovarua Baltſchik, Kiſtendſchi, Varna, 
den Muͤndungen der Suna, aus Mangalia, Tultſcha 
und Konftantinopel 29 von der Regierung bedungene 
Fahrzeuge verſchiedener Gattung und Groͤße mit Bal⸗ 
laſt, und eine Brigantine von Kiſtendſcht mit Kriegs⸗ 


Beduͤrfniſſen angekommen. Abgegangen waren nach 


Varna eine Brigg und nach der Donau 7 Fahrzeuge. 


Wetter beguͤnſtigt wurde. 


Der gegenwartige Krieg, beiße es in der Odeſſaer 


Zeltung, und die von der Regierung getroffene Magß⸗ 


regeln, um die in der Türkei befindlichen Tru * 
uͤber Odeſſa zu verprovlantiren, haben hier einen Nen 
Erwerbszweig ins Leben gerufen. Man hat angefan⸗ 
gen, kleine Fahrzeuge zu erbauen, und neben dem 
Krlegshafen bildet ſich ein neues Werft. In dieſem 
Augenblicke beſchaͤftigt man ſich dort mit Erbauung 
von 14 Barken, von denen 2 in diefen Tagen vom 
Stapel gelaſſen worden find. Dieſe Zahl iſt zwar 
nicht bedeutend und die Fahrzeuge bekunden auch ge⸗ 
rade kein Werft von hoher Wichtigkeit; in einer neuen 
Gegend indeſſen verdient ein jeder Anfang die Auf⸗ 
merkſamkeit des forgfältigen Beobachters, da in ſtaats⸗ 
wirthſchaftlicher Hinſicht jeder lim Beginn auch noch 
ſo geringfuͤgig fcheinende Gegenſtand, bei zunehmender 
Vevoͤlkerung, einſt von großer Bedeutung werden kann. 
0 em 

Warſchau, vom 16. April. — Aus den Wojes 
wodſchaften Plock und Auguſtow gehen hler traurige 
Nachrichten über den durch das Austreten der Fluͤſfe 
angerichteten Schaden ein. Der Bug und der Narew 
ſind ſo ſehr geſtiegen, daß der letztere Fluß bei Modlin 
bedeutend mehr Waſſer mit ſich fuͤhrt als die Weichſel 
ſelbſt, und bei Zgierz ſteht dieſer Fluß 2 Fuß hoͤher 
als die alte Bruͤcke; die ſaͤmmtlichen Bruͤcken auf den 


beiden Fluͤſſen ſind vom Eisgange und dem großen 


Waſſec zertruͤmmert worden. Bet Dftrol:fa ſteht die 
ganze Chauſſee unter Waſſer. Dieſer hohe Waſſer⸗ 
ſtand dauert ſchon mehrere Tage und war am ı2ten 
d. M. noch keine Ausſicht zum Fallen vorhanden. 
Als Urſache wird der bohe Schnee in der Auguflower 
Wojewodſchaft, der ſich bei dem anhaltenden Froſte 
immer mehr angehaͤuft hatte, betrachtet. 
ta e | 

Rom, vom 7. April. — Am sten d. M. des 
Morgens verkuͤndeten die Kanonen vom Kaſtell die 
bevorſtehende Feierlichkeit, welche durch das ſchoͤnſte 
Die ſogenannte etrada 
papale, welche vom Quirinal nach St. Peter fuͤhrt, 
war dicht mit Menſchen beſetzt, und der Papſt wurde 


uͤberall mit einem Jubel empfangen, der auf Se. 


Helligkeit den tiefſten Eindruck zu machen ſchlen. 
Das Volk war beſonders durch den Umſtand aufge⸗ 
regt, daß eine ihm beſchwerliche Einrichtung, den 
Verkauf des Getraͤnkes betreffend, aufgehoben wor⸗ 
den war; auch hatte ein Anſchlag bekannt gemacht, 
daß 30 arme Maͤdchen mit 50 Scudi ausgeſteuert, 
und daß alle Pfaͤnder, deren Werth nicht uͤber 5 Paoli 
betrage, zuruͤckgegeben werden ſollten. Verſchiedene 
Abtheilungen von Cavallerie begleiteten den Zug. 
Die Kutſche Sr. Heiligkeit umgab zunaͤchſt die adeliche 
Garde, voraus ritt der Crocifero auf einem weißen 
Maulthiere. Im Vatican angekommen, wurde Se. 
Heiligkeit mit den paͤpſtlichen Feler-Gewaͤndern und 
der Biſchofs⸗Muͤtze bekleidet, und auf einem Tragſeſſel 
die große Treppe herab in die Vorhalle von St. Yerer - 


Dort war der Porta Santa gegenuͤber eln 


getragen. um welchen her Seſſel für die Car⸗ 


Thron errichetE, 
bund 
es Petrus an (bekanntlich eine ſehr ſchoͤne Compoſſtion,) 
der Cardinal⸗Erzprieſter und das Kapitel ſammt dem 
ubrigen Klerus wurden zum Fußkuß, Handkuß und 
gut Umarmung gelaſſen. Alsdann wurde der Papſt 
n die Kirche getragen, wo er zuerſt beim Altar des 
heiligen Sacraments betete, und ſich alsdann nach der 
Kapelle von St. Gregorio verfügte, wo nach einem 
abermaligen kurzen Gebete die Cardinale ihm die 
Hand, die übrigen Praͤlaten den Fuß kuͤßten, und er 
zuletzt dem Volke den Segen erthellte. Hierauf begann 
die große Meſſe, bel welcher der Papſt vom Cardinal⸗ 
Dlakonus mit dem Pallium bekleidet wird. Dreimal 
waͤhrend dieſes feierlichen Zuges wird vor demfelben 
etwas Werg verbrannt, wobei der Eeremonlenmeifter 
die Worte ausſpricht: Pater sancte, sic transit 
gloria mundi. Nach einem alten Gebrauch empfängt 
der Papſt in einem Beutel von Silberſtoff vom Car⸗ 
dinal⸗Erzprleſter der Baſilika 25 Giulii pro Missa 
bene cantata. Der Zug ging darauf durch den Por⸗ 
tikus auf die große Loggia von St. Peter. Alles eilte 
nun aus der Kirche auf den Platz, um die Kroͤnung, 
welche dort geſchieht, zu ſeben. Auf dem Saͤulen⸗ 
gange der Baſilika waren fuͤr Se. Majeſtaͤt den Koͤnig 
von Balern und für Ihre Kaiſerl. Hoheit die Groß⸗ 
fuͤrſtin Helena von Rußland beſondere Logen kinge⸗ 
richtet; eben fo für das diplomatiſche Corps und für 
andere Fremde von Rang. Die Truppen bildeten 
zunaͤchſt an der Treppe ein Quarrs, der ganze uͤbrige 
Platz war dicht mit Menſchen und Kutſchen angefuͤllt, 
und gewährte einen einzigen Anblick. Doch vermißte 
man ſehr die originellen und maleriſchen Trachten der 
kandleute, die durch den Regen, welcher erſt gegen 
Mitternacht aufgehört hatte, verhindert worden 
waren, in die Stadt zu kommen. Nachdem der Papſt 
ſich auf den Thron niedergelaſſen, ſchwleg auf einen 
Wink die Militair⸗Muſik, und es begann der felerliche 
Geſang der Kapelle: Carona aurea super caput ejus; 
welt über den Platz hin hallten dieſe Töne und machten 
eine wundervolle Wirkung. Die Loggia ſelbſt war 
mit Purpur und goldenen Teppichen bekleidet. Dle 
brennenden Lichter, die großen Buͤſche von Strauß⸗ 
federn, Alles trug dazu bei, den Eindruck des Unge⸗ 
woͤhnlichen zu erhoͤhen. Nach einem kurzen Gebete 
des Cardlinal⸗Decans nahm der zur Linken ſtehende 
Carbinal-Dlakonus dem Papſte dle Biſchofsmuͤtze vom 
aupte, und der zur Rechten ſetzte ihm die dreifache 
rone auf. Die Kanonen vom Kaſtell verkuͤndeten 
fern hin den feierlichen Augenblick; Alles knleete nieder, 
um den Segen zu empfangen, und es herrſchte eine 
eindrucksvolle Stille uͤber den ganzen Platz. Dann 
verkuͤndeten dle zwei Cardinal-Diakonen die ertheilte 
Judulgenz, und der Papſt erhob ſich von feinen 


am 


geordnet ſtanden, die Kapelle ſtimmte das Tu 


Throne, um ſich fü feine Gemaͤcher zu verfügen. Ein 
unbeſchreibliches Gewimmel, Durcheinanderrennet 
und Fahren folgte dieſer feierlichen Scene. Da man 
aber die Einrichtung getroffen hatte, daß die miiſten 
Wagen über Ponte Siſto ibren Weg nehmen mußken, 
fo ereignete ſich kein Unfall, und die ungeheure Men- 
ſchenmaſſe, welche St. Peter und den Platz vor der 
Kirche angefuͤllt hatte, war in kurzer Zeit verſchwun⸗ 
den. Am Abend ward die ganze Stadt beleuchtet. 
Das Volk war in der froheſten Bewegung, uͤberall 


ertaͤhlte man ſich Anekdoten von der Freigebigkeit, 


Milde und Herablaſſung des neuen Papſtes, wie er 
dle Armen bedenke und ſich ſeiner alten Diener erinnere. 
— Es heißt, daß Se. Heiligkeit bis nach dem Tage 
St. Petri im Vatican wohnen, und alsdann den 
Pallaſt des Quirinals beziehen werden. 


Griechenland. e 


Ancona, vom 2. April. — Alle Nachrichten aus 
den italleniſchen und griechiſchen Häfen ſtimmen darin 
uͤberein, daß bel den kombinirten Eskadern große Be⸗ 
wegungen ſtatt finden, und daß von den Englaͤndern 


bedeutende Ruͤſtungen auf den joniſchen Inſeln an⸗ 


geordnet worden ſind. 
ſtaͤrkt, und man glaubt, daß die engliſche Regierung 
die Angelegenheiten Griechenlands jetzt definitlo zu 
beendigen gedenkt, woran ſie a durdy.die inneren 
Verhaͤltniſſe ihres Landes gehindert wurde. Sobald 


Die Garniſonen werden ver⸗ 


die Katholiken⸗Emancipatlon durchgegangen iſt, kann 


Großbritannien nach Außen eine impofantere Stellung 
annehmen, und wird es wahrſcheinlich thun. Herr 
Stratford⸗Canning, oder ein außerordentlicher Abge⸗ 
ſandter von London, gehn nach Konſtantinopel, um 


mit der Pforte zu unterhandeln, und ſodann den ge⸗ 


woͤhnlichen Botſchafterpoſten wieder elnzunehmen, Der 


neue Botſchafter duͤrfte Konſtantinopel ſchwerlich wie⸗ 


der verlaſſen, ſelbſt dann nicht, wenn die Pforte keine 


Luft bezeugte, in die Vorſchlaͤge zu willigen, die er 


und Graf Guilleminot ihr vorzulegen beauftragt ſind. 
Der laͤngere oder kuͤrzere Aufenthalt des letztern zu 
Konſtantinopel wird von der Art abhängen, wie der 
Großherr und ſein Miniſterium dle gemeinſchaftlichen 
Vorſchlaͤge der vermiftelnden Mächte aufnehmen, da 
das franzoͤſiſche Miniſterium buchſtaͤblich bei dem Trak⸗ 
tate vom 6. Juli verharren zu wollen ſcheint. Dieſe 


Vorſchlaͤge ſollen 1) die Ausdehnung ber griechifchen 


Graͤnzen, 2) die Griechenland zu gebende Reglerungs⸗ 


form, nach einem beſchraͤnkt monardhifchen Syſteme, 


3) die Verhaͤltniſſe des griechlſchen Staats gegen dle 
Pforte uud gegen das übrige Europ z, umfaſſen. 
Außerdem ſollen noch untergeordnete Gegenſtaͤnde in 
Berathung gezogen werden, und bei einem gluͤcklichen 


Erfolge der Unter handlungen, und einem daraus herz 


vorgehenden Traktate, werden England, Frankreich 
und Rußland gemeinſchaftlich unterzeichnen. 


Beilage 
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Beilage zu No. 97, 


Griechen land. 
Hinſichtlich der Ausmittelung u. Feſtſetzung der fuͤr die 
ufrechthaltung des Traktats zu gebenden Garantien 
glaubt man, daß Oeſtreich, Preußen, die Niederlande 
und Schweden eingeladen werden duͤrften, daran Theil 
u nehmen. Man hofft endlich die aus dieſer Unter⸗ 
dandlung ſich ergebenden Verhaͤltniſſe benuͤtzen zu koͤn⸗ 
en, um den zwiſchen Rußland und der Pforte beſte⸗ 
benden Kriegszuſtand zu beendigen, und einen allge⸗ 
Deinen dauerhaften Frieben im Drichte herzustellen. 
ieſes Vorhaben möchte jedoch noch manchen Schwie⸗ 
keiten unterliegen; es iſt ſebr zu bezweifeln, daß 
die Pforte, welche bis jetzt ſelbſt der von den Maͤchten 
debheſchlagenen Neutralität von Morea und den Eykla⸗ 
en ihre foͤrmliche Zuſtimmung verſagte, für die größere 
usdehnung des neuen Staates auch auf dem Feſt⸗ 
ande ſtimmen, und deſſen Unabhaͤngigkeit anerkennen 
werde. Das franzoͤſiſche Kabinet ſcheint dieſes zu fuͤb⸗ 
8 und laͤßt eine ziemlich anſehnliche Truppenmaſſe 
uſtweilen in Morea. 5 

Glaubwuͤrdigen Nachrichten zufolge iſt am 20. März 
N kondon zwiſchen Rußland, Großbritannien und 
Frankreich eine Uebereinkunft zu Stande gskommen, 
disch welche erſtgenannte Macht den beiden andern 
55 Ausgleichung der griechiſchen Angelegenheiten 
AR klich Aberlaͤßt, doch fo, daß der griechiſche Staat 
99 größere als die bisher beſtehende Ausdehnung, 
3 Leine monarchiſche Regierungsform erbalten wird. 
Adem Rußland auf diefe Weile die Regulirung der 
farechiſchen Frage England und Frankreich üͤbertraͤgt 
I es nun im mittellaͤndiſchen Meere unbeſchraͤnkt 

Als kriegfuͤhrende Macht auftreten. (Allg. 3.) 
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9 N ee ein: 
dre den neueſten Nachrichten aus Koͤnigsberg in 
deutend und am Töten d. M. das Waffer daſelbſt bes 
die 6 fahr wenigſtens um 3 Fuß gefallen; doch blieb 
N ahr noch ner groß, — Aus Elbing wird 
. daß die Beſorgniß vor einem Nogat⸗Damm⸗ 

N ch für diefe Stadt glädtich gehoben und man ſo⸗ 

et drohenden Gefahr glücklich entgangen iſt. 

16, dit einigen Tagen (ſchreide man aus Stettin vom 
dad April) iſt das Eis im großen Haff gebrochen und 

über Dudte Verbindung zwiſchen pier und der Oſtſee 

We winemuͤnde wiederbergeſtellt und auf dieſem 

fh die See⸗ Schifffahrt geöffnet, Dagegen fol 
aus dere den bier eingegangenen Nachrichten, das 
Eis inen großen in das kleine Haff dineingetriebene 
lch ein dielem geſegt haben. Bei der ſeit geſtern plög- 
iſt jedosetretenen mit Gewitterluft verbundenen Wärme 

Jedoch zu erwarten, daß auch der Weg zur Oſtſee 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 25 April 1829. 


— 0 
— 


durch die Peene in wenigen Tagen den Schiffen zu⸗ 


gaͤnglich ſeyn werde. 


Die Stelle des General-Muſikdirektors Spontini 
in Berlin, deſſen Kontrakt mit dieſem Jahre zu Ende 
gebt, ſoll, wie es heißt, der ruͤhmlich bekannte fran⸗ 
zoͤſiſche Tonſetzer Aubex erhalten. (Frankf. 3.) 


Im Großberzogthum Heſſen iſt ein merkwuͤrdiger 
Schritt in dem Unterrichtsweſen der Israeliten ges 
than worden; die bebraͤiſche Sprache iſt aus den 
Schulen 1 ausgeſchloſſen; wer ſie erlernen will, 
Dan das, wie die Chriſten auch, auf einem Gymna⸗ 

um. Alle Lehrer muͤſſen, wie in dem Herzogthum 
Meiningen bereits geſetzlich vorgeſchrleben iſt, in einem 
Seminarium gebildet ſeyn. i 


Am 1. April fand in einem Gaſthauſe zu Hyde, 
einem kleinen Fabrikort in der Nähe von Mancheſter, 
eine Zuſammenkunft von ohngefaͤhr 700 Arbeitern 
aus den benachbarten Spinnereien ſtatt, um ſich uͤber 
Abzuͤge am Arbeitslohn, welche ihre Meiſter beabſich⸗ 
tigten, zu berathen. Die Verſammlung war kaum 
eine Stunde beiſammen, als ganz unerwartet ein Theil 
des Fußbodens der erſten Etage durchbrach, den Boden 
des Erdgeſchoßes mit ſich fortriß und ſo in den 
17 Fuß tiefen Keller hinunterſtuͤrzte. 250 Perſonen 
fielen mit demſelben hinab, waͤhrend diejenigen, welche 
dem Unglück entgangen waren, in eiliger Flucht durch 
Thuͤren und Fenſter ihre Rettung ſuchten. Das 
Angſtgeſchrei und die Verzweiflung der in dem Keller 
Begrabenen war fuͤrchterlich. Nach einer Viertel⸗ 
ſtunde ward der Ungluͤcksort von Allen, denen es noch 
moͤglich war, verlaſſen, 40 — 50 Perfonen aber muß⸗ 
ten in dem Keller zuruͤckbleiben, von denen ſpaͤter 
29 todt, die Uebrigen mehr oder weniger ſchwer vers 
wundet herausgezogen wurden. Auffallend iſt es 
jedoch, daß felbft an den todten Körpern nur wenige 
zerbrochene Glieder zu bemerken waren, daher anzu⸗ 
nehmen iſt, daß bei weitem die größere Zahl dieſer 
Ungluͤcklichen erſtickt ſeyn muß. Alle bei der Vers 
ſammlung Anweſende waren in Hyde ſeldſt wohnhaft, 
und die Verzweiflung der berbeigeeilten Verwandten 
und Freunde vermehrte noch um Vieles das Schreck⸗ 
liche dieſer Jammerſcene. f 


Die Frau des Winzers Picard zu Cugnauy Frank⸗ 
reich), beſeitigte in ihrem Weinberg einige Steine mit 
der bloßen Hand; ein lebhafter Stich im kleinen Fin⸗ 
ger erregte im erſten Augenblick ihre Aufmerſamkeit 
auf die leidende Stelle, allein der wenige Anſchein 
einer Gefahr ließ ſie die Wunde kaum beachten, indem 


Schmerzen ihren Geiſt aufgeben. 


vom Vorderkopfe zog. 
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fie bloß einen leichten Schmerz fuͤhlte, den ſte vorüber 
gebend waͤhnte. Gegen Abend nabm jedoch das Uebel 


zu, die Hand ſchwoll unter den beftigſten Schmerzen 


immer mebr an, waͤhrend der Nacht thellte fich das 
Gift allmaͤhlig dem Arm mit, und, ungeachtet der 
aͤrztlichen Huͤlfe, war in vler und zwanzig Stunden 
der ganze Arm, und ſelbſt die Haͤlfte der Bruſt, da⸗ 
von ergriffen. Da die Aerzte die Urſache des Uebels 
nicht zu ergründen vermochten, ſo mußte die Ungluͤck⸗ 
liche ſchon am andern Tage unter den fuͤrchterlichſten 
| Bel der an der 
Stelle des ungluͤcklichen Ereigniſſes angeſtellten Nach⸗ 
ſuchung fand man mehrere giftige Ungeziefer, die ſich 
unter den Steinen verborgen, und der unglücklichen 
Picard die Wunde beigebracht hatten. 


Dle Koͤllniſchen Einſaſſen Stulllch und Jablonowski 
aus Kamiontken, Neldenburger Kreiſes, Hatten am 
27, Februar idre beiden Soͤhne in den Wald, um 
Strauch zu holen, geſchickt. Eine hungrige Woͤlfin 
griff die Ochſen an, mit denen das Fuhrwerk des 
15fährigen Adam Stulllch beſpannt war. Dieſer 


ſchlug mit der Holzaxt auf die Woͤlfin, verwundete ſie 


aber nur, und wurde nun von ihr dergeſtalt angepackt, 
daß fie ihm mit der Pelzmuͤtze zugleich Haut und Haar 
In der Angſt ſteckte der junge 
Menſch, als die Woͤlfin den Rachen wieder öffnete, 
die Hand hineln und hielt die Zunge ſo krampfhaft feſt, 
daß er mit dem Thier im Kampf zur Erde fiel und es 
loslaſſen mußte. Auf das Geſchrei kam aus einer 
Entfernung von 200 Schritten der 16jährige Johann 
Jablonowskl zur Huͤlfe, worauf die Woͤlfin ſich fort 
zu den Pferden des Letzern machte. Der Johann Ja⸗ 
blonowski verfolgte die Wölfin, und war fo glücklich, 
als ſie auf ihn zuſprang, ihr mit der Holzaxt den Kopf 
zu ſpalten. Der Adam Stullih wird ärztlich behan⸗ 
delt und man hat Hoffnung, ihn, wieder gerzuſtellen. 


Getreide Berichte. 

In einem Schreiben aus Amſterdam vom aten 
April werden folgende Getreidepreiſe angegeben: im 
Entrepot: 125pf. neuer Rheinlſcher Weißen 325 Fl.; 
116pf. Pernauer und Kurifcher Roggen 150 Fl.; zur 
Conſumtion: 127pf. alter Rhelniſcher Welgen 362 Fl., 
119 pf. Oſtfrieſiſcher 290 Fl., 122pf. neuer do. 310 Fl., 
ı17pf. do. Frieſiſcher 308 Fl., 123pf. do, do. 310 fl., 
124pf. Pommerfcher Roggen an der Zaan 186 Fl., 
12 1 pf. do. 185 Fl., 113 bis 120pf, neuer Overpfſel⸗ 
ſcher 152 à 180 Fl.; zozpf, Holſteinlſche Gerſte 140 
Fl., ggpf. alte Groͤninger 126 Fl.; 95 bis Hopf. Saͤe⸗ 
Hafer 162 à 170 Fl., neuer feiner leichter 72 Fl., 
dicker do. 60 Fl. 8 N 

Weiten ſchreibt man aus Berlin, vom 20 April, 
iſt in der verfloſſenen Woche nicht unbedeutend hier 
angekommen. Die Eigner halten die Preife für gute 
Waare auf 70 bis 74 Rthlr.; es wird indeſſen nichts 
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verkauft, well dle Käufer ihre Gebote nicht uber 
65 Rthlr., pr. Wſpl., erhoͤhen wollen. — Roggen 
kam auch in mehreren Ladungen an, wovon einige 
zum Preis von 32 Rtblr. verkauft wurden; für ſchwim⸗ 
menden wird 313 Rthlr. geboten, und auf ſpaͤtere 
Lleferung iſt er zu 313 Rthlr., pr. Wſpl. zu 25 Schfl., 
zu haben. — Gerſte, große iſt in ſchoͤner Waare zu 


27 Rthlr. begeben worden; kleine Neumaͤrker wurde 


zu 24 bis 25 Rthlr. verkauft. Saal⸗Gerſte hält man 


auf 32 Rthlr., es iſt jedoch wenig davon am Markt. 


— Hafer iſt bisder noch wenig angekommen, und 
wird in einzelnen Wispeln mit 21 bis 22 Rthlr. ber 
zahlt; bei Ladungen iſt nur 193 bis 20 Rthlr. zu machen. 

Aus Danzig wird vom 16. April berichtet, Für 
guten hochbunten Weitzen bietet man 550 Fl. kann aber 
darauf nichts erhalten. Roggen iſt fuͤr Holland ge⸗ 
ſucht, und man hat 118pf. Polniſchen zu 180 Fl. ges 
kauft. Gerſte nominell 130 a 160 Fl. Hafer go Sl. 
Vor 14 Tagen dürfen wir nicht an Eroͤffnung der 
Schiffahrt denken, da unſere Hafenſchleuſe durch dle 
Waſſerfluth fo gelitten hat, daß fie nicht eher zu pafs 
firen ſeyn wird. 

Die Getreideprelſe waren zu Hamburg am ı7ten 
April, wie folgt: Danziger, Elbinger und Koͤnigs⸗ 
berger Weitzen 165 à 180 Rthlr., Pommerſcher, Ro⸗ 
ſtocker und Wismarſcher 145 à 160 Rthlr., Anhalt⸗ 
(cher. weißer 162 à 175 Rthlr., do. rother 160 à 
166 Rthlr., Schleſiſch. 160 à 168 Rthlr., Magde⸗ 
burgiſcher 180 à 166 Rthlr., Maͤrkſcher 158 2 165 Rtlr., 
Braunſchweigiſch. 160 a 170 Rthlr., Mecklenburg 
140 à 160 Rehlr., Holſt. weißer 145 à 160 Rthlr., 


do. rother 130 a 150 Rtblr., Niederelbiſcher do. 125 


à 150 Rthlr., Daͤnemarkſcher 125 à 150 Rthlr., Oſt⸗ 
frieslaͤndiſcher 125 a 150 Rthlr. — Roggen: Dan⸗ 


ziger, Elbinger und Königsberger 74 à 78 Rthlr., 


Roſtocker und Wismarſcher 70 a 74 Rthlr., Oder⸗ 
laͤn diſcher 74378 Rthlr., Mecklenburger 70 474 Rthlt. 
Holſteinſcher 70 à 73 Rthlr., Daͤnemarkſcher 58 4 
62 Rthlr., Petersburger, Rigaer und Liebauer 75 4 
go Rthlr. — Gerſte: Magdeburgiſche 58 à 62 Rthlr. 
Maͤrkſche 52 a 56 Rthlr., Meckleuburgſche 50 4 
55 Rthlr., Holſteinſche 48 à 53 Athlr., Anhaltſche 
58 à 62 Rthlr., Niederelbiſche Sommer⸗ und Win 
ter⸗ 42 à 48 Rthlr., Dänemarffche und Oſtfrieslaͤn⸗ 
diſche 42 à 48 Rthlr. — Hafer: Oberlaͤndiſcher 2 
à 44 Rthlr., Mecklenburgſcher 40 3.44 Rthlr., Hol⸗ 
ſteinſcher 38 4 42 Rthlr., Niederelbiſcher 25.435 Nthlt . 
Daͤnemarkſcher und Oſtfrieslaͤndiſcher 30 a 35 Rehlk⸗ 
Verbindungs⸗Anzelge. + 
Verwandten und Freunden widmen wie ble er“ 


gebene Anzeige unferer am zoften d. in Waldenburg 
vollzogenen ehelichen Verbindung. 85 
Breslau den 24 April 1829, u 
Richard Schreiber. 


Louiſe Schreiber, 


geb. Alberti. 80 


— 


In W. G. Korn's Buchbandl. it zu haben: 


7 G., Abriß der alten Geſchichte des 
Orients. Nebſt einigen Tabellen. gr. 8. ma 
23 Sgr. 

Journal für Moͤbel, Zimmerverzlerungen und 
andere Gegenſtaͤnde des Geſchmacks. 18 — 38 Hft. 
gr. 4. Mainz. 1 Rthlr. 
Sammlung hiſtoriſcher und poetiſcher Unter⸗ 
haltung sſtuͤcke, nebſt andern merkwuͤrdigen Be⸗ 
l und Erzaͤhlungen. Geſammelt durch 
„Konig. 8. Mainz, 23 Sgr. 
Lekoup, Dr. P., gedraͤngte hiſtor iſch⸗chreſtomatiſche 
Ueberſicht der Literatur n 
gr. 8. Mainz. 15 Sgr. 
Walling, M., die erfahrene Kunſt⸗Baͤcke⸗ 
tin, Enthaltend eine Anweiſung; wie verfchledene 
Torten, Kuchen, kalte und warme Getraͤnke auf 
die leichteſte Art verfertigt werden koͤnnen. 8. 
Nordhauſen. br. 12 Sgr. 
Ueber die Duelle der Studlrenden. 8. Altona. 
broſch. 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 5 
In Folge höderer Beſtimmung ſollen die zum Koͤ⸗ 
naigl. Domalnen⸗Amt Canth gehörigen Vorwerkslaͤn⸗ 
derelen, beſtehend in 81 Morg. 98 Ruthb. Ackerland, 
81 Morg. 103 Ruth. Wieſen, 6 Morg. go Ruth. 

rtenland, in einzelnen Parzelen zu 2, 3, 4 und 
‚Behr Morgen nach Maasgabe der Lokalitdt und nach 

n Wuͤnſchen der Erwerbsluſtigen, nebſt den dazu 
gehoͤrigen Vorwerksgebaͤuden, meiſtbietend verkauft 
oder vererbpachtet und zu Johanni d. J. uͤbergeben 
werden. Das Kaufgeld muß wenlgſtens zur Hälfte, 
das Erbſtandsgeld im Fall der Vererbpachtung aber 
ganz, ſpaͤteſtens bis zum Tage der Uebergabe zur Koͤ⸗ 
nigl. Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe eingezahlt ſeyn, und 
die Erwerbsluſtigen muͤſſen ſich über ihre gad unge 
fäbigkeit im Licitatlons⸗Termine ausweilſen. Die 
fpestelleren Bedingungen find im Domainen⸗Amte 

neh, Ingleichen in unſerer Domalnen⸗Regiſtratur 
nachzuſehen. Der Termin ſtebt am Orte Cantb vor 
unſerem Commſſſario, dem Koͤnigl. Reglerungs⸗Rath 
Scharfenort, vor, und zwar zum Verkauf auf den 
ꝛaten May d. J. und zur Vererbpachtung auf den 
Isten deſſelben Monats an. Diejenigen Parzelen, 
für die weder zum Kauf noch zur Erbpacht ſich im Ter⸗ 
mine Erwerbsluſtige gefunden haben, ſollen oͤffent⸗ 
lich melſtbietend auf 3 Jahre verpachtet werden, und 
* d der Termin zur Öffentlichen Verpachtung auf den 
Fier May d. J. feſtgeſetzt. Perſonen, welche 
N zu reflektlren geſonnen find, werden eingela⸗ 

. an den gedachten Terminen einzufinden, 
und lhre Gebote abzugeben. 

Breslau den A ng 1829. 

nigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe 
Steuern, 
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Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Bei dem Koͤnigl. Oberlandesgerichte von Oberſchle— 
ſien ſoll auf den Antrag der Koͤnigl. Regierung zu Op⸗ 
peln, ſo wie des Franz von Grotowsky die im 
Fuͤrſtenthume Oppeln, und deſſen Lublinitzer Kreiſe 
belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax-Inſtrumente ausmelfen, im Jahre 1822 
durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Procent auf 274,355 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
Herrſchaft Lublinitz nebſt Zubehör im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation verkauft werden. Dieſe Herr⸗ 
ſchaft beſteht aus folgenden Guͤthern: a) Steblau und 
Neuvorwerk, taxirt im Jahre 1822 auf 15870 Rthlr. 
23 Sgr. 4 pf. b) Lublinitz und Zowada, taxirt auf 
49,646 Rthlr. 15 Sgr. c) Lubetzko nebſt Zubehör, 
taxirt auf 25,366 Rthlr. 14 Sgr. 4 pf. d) Dralin 
nebſt Zubehör, taxirt auf 12,310 Rthlr. 17 Sgr. 6 pf. 
e) Solarnia, Koſchmieder, Petershof, Klein-Lagie⸗ 
wnick und Pluder, taxirt zuſammen auf 166,691 Rthlr. 


1 Sgr. 8 pf., und werden Gebote ſowohl auf den gan⸗ 


zen Complexus der Herrſchaft, als auch auf die ein⸗ 
zelnen Güter angenommen werden. Von dem Ver⸗ 


kaufe bleibt jedoch das zu einer oͤffentlichen Erziebungs⸗ 


Anſtalt beſtimmte Schloß zu Lublinig, deſſen Garten, 
Hofraum und die den letzteren einſchließenden Seiten⸗ 


"gebäude gusgeſchloſſen, und find dieſe Realitaͤten nicht 


mit taxirt worden. Die ſpeciellen Kaufsbedingungen, 
in welchen mehrere Reſervate fuͤr die Verkaͤufer ent⸗ 
halten ſeyn werden, ſind vor dem Subhaſtationster⸗ 
mine in der Regiſtratur des unterzeichneten Oberlan⸗ 
desgerichts, ſo wie auf dem Schloſſe zu Lublinitz ein⸗ 
zuſehen. Der endliche Zuſchlag iſt von der Genehml⸗ 
gung des Koͤnigl. Miniſterii der geiſtlichen Angelegen⸗ 
beiten zu Berlin abhaͤngig. Da nun zu dieſem Ver⸗ 
kaufe der Herrfchaft Lublinitz im Ganzen oder in ein⸗ 
zelnen Parzellen ein Termin auf den 30. Mai 1829 
und die folgenden Tage, jedesmal Vormittags um 
9 Uhr angeſetzt worden iſt, fo werden alle beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch aufgefordert und 
eingeladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarius, Herrn Oberlandesgerichts-Rath Born 
in dem Geſchaͤftsgebaͤude des unterzeichneten Oberlan⸗ 
desgerichts hleſelbſt in Perſon oder durch geſetzlich le⸗ 
gitimirte Speclal⸗Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. 
Miniſterii der geiſtlichen Angelegenheiten und der Sub⸗ 
daſtatlons ? Extrahenten der Zuſchlag an den Melſt⸗ 
und Beſtbletenden erfolgen werde. 
Ratibor, den 6. Januar 1829, 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von 
Oberſchleſien. 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Silberarbeiter Raud ner, 
ſoll das der verwittweten Schneldermeiſter Baͤnſch 
gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 2828 


- 1 


nach dem Materlalienwerthe auf 3884 Rthlr. 29 Sgr., 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 


8 


gewieſen, und folche bei der naͤchſten 


16 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1970. 
beg a neue No. 64. auf der Schmie⸗ 
debrücke, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
19. Februar 1829 und den 23. April 1829, beſonders 
aber in dem letzten und peremtortſchen Termine den 
2 5ſten Juni 1829 Vormittags um 11 Uhr, vor 

em Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky, in unſerm 
e No. 1, zu erſcheinen, die beſondern 


Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 


lbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
— gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein 


ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 


wird, der Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu die; 
ſem Zwecke der Production der Inſtruwente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 8. November 1828. 
Coͤnial. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Det annt machung. > 
Saͤmmtliche Pfandſchein⸗ Inhaber, deren Pfaͤnder 
waͤhrend des Zeitraums vom 1. Juli bis zum 31ſten 
December vorigen Jahres, bei dem Stadt⸗Leih⸗Amt 
zum Verſatz gegeben ſind, desgleichen auf ſolche 
welche während dieſes Zeitraums ihre 
fruͤher verſetzten Pfaͤnder prolongiit erbalten haben, 
fordern wir hiermit auf: ſolche entweder bis zum 
30. Mai c. einzuloͤſen, oder wenn wir nach Be ſchaf⸗ 
fenheit der Pfänder es für zuläßig halten die Prolon⸗ 
gotion ferner zu geſtatten, dieſe — jedoch nur in 


den nachmittäglichen Amtsſtunden — vor 
Ablauf des obengenannten Termines unausblelblich 


bei uns nachzuſuchen. Nach Ablauf diefer Friſt ſollen 
dergleichen weder prolongirte oder eingeloͤſte Pfaͤnder, 
inventirt, die deshalb ſpaͤter eingehenden Geſuche ab⸗ 
Auction an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 8 
Beeslau den 22. April 1829. 
Die Leih-Amts⸗Direction. 


en, 


Brede. 


Es ſollen am 27ften April c. Vormittags von 9 bis 


12 Uhr in dem Haufe No. 2, auf der Junfern-Straße 
die zur S. Baruchſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen 
Handlungs > Utenſillen, als eine eiſerne Caſſe, ein 
großer Wagebalken nebſt Schalen, eine Goldwaage 
und Gewichte, ein Handwagen und verſchledene Comp⸗ 
toir⸗Utenſillen ꝛc., an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den aten April 1829. er | 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


in unſerm 


Auctions ⸗Fortſetzung. 

Die Verfleigerung der zur S. Baruchſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe gehörigen Steingutwaaren wird am 
2 fſten d. M. Vormittags 9 ÜUbr und Nachmittags 
3 Uhr und die folgenden Tage in der Nlederloge, Jun⸗ 
kernſtraße No. 2. fortgeſetzt und kommen alle Sorten 
Geſchirre dabei vor. \ 

Breslau den 2zſten April 1829. N 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Bekannt m ga ch ung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts wird hierdurch bekannt gemacht: daß 
auf den Antrag zweier Real⸗Glaͤubiger die Subhaſta⸗ 
tion des Rittergutes Groß⸗ Mablendorf nebſt dem 
Vorwerke Scharfenberg, im Jurisdictions⸗ Bezirk 
des Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts zu Neiſſe belegen und 
zum Falkenberger Kreife gehörig, mit allen Realitaͤten, 
Gerechtigkeiten und Nutzungen, im Wege der Execu⸗ 
tion verfügt worden iſt. Die Behufs der Subhaſta⸗ 
tion aufgenommene landſchaftliche Taxe des gedachten 
Gutes und Vorwerks iſt unterm 18. October 1828 
auf 41,631 Rthlr. 5 Sgr. feſtgeſetzt worden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhige hierdurch 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den ange⸗ 
ſetzten Bletungsterminen, naͤmlſch: den 28. Februar 
1829, den 29. Mai 1829, beſonders aber in dem letz⸗ 


ten und peremtoriſchen Termine den 28 ſten A u gu ſt 


1829 Vormittags um 9 Uhr vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarius Herrn Juſtiz⸗Rath Schuberth, auf dem 
Partheienzimmer des hieſigen Koͤn'gl. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und 
mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen im Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗ Kommiffarien 
Koſch, Goͤrlich und Scholz, vorgeſchlagen mer; 
den, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten 


der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 


zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge, 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſ⸗ 
fen. Die Taxe des Gutes iſt zu jeder ſchicktichen Zeit 

ſerm Partheienzim mer einzuſehen. 8 

Neiſſe den Iten December 1828. 
Könial Preuß. Fuͤrſtentbums⸗ Gericht. 

‘ Edictal⸗Citatton. 5 
Ueber dle Kaufgelder des dem Tiſchler Johann 
Gottfried Henkel geboͤrigen und hier im Goͤrlitzer 
Kreiſe belegenen Häuslerguts No. 86. iſt der Liqui⸗ 


dations-Prozeß eroͤffnet und der Connotations Termin 


auf den ayſten Juni d. J. Vormittags 10 Uhr in 
der büfigen neuen Gerichtsſtube angeſetzt, wozu 
ſaͤmmtliche Gläubiger, um ihre Anſpruͤche an jenes 
Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeld anzumelden und die 
Richtiekeit nachzuweiſen, unter der Warnung vorge⸗ 
laden werden, daß die Außenbieibenden mit ihren Uns 


0 


| 


& 
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x (gez.) Graf von Dyhrn. 


luſſige und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. 
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ſprͤͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger unter 


welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden 


ſoll. Arnsdorf den 31. März 1829. 
Das v. Noſtitzſche Gerichts⸗-Amt zu Arnsdorf 
und Hilbersdorf. 


ODeffentliches Aufgebot 


t Ber Bauer Mathias Willim aus Ponoſchau, als 


Beſitzer der Bauerſtelle No. 11. zu Ponoſchau, hat 
darauf angetragen, dieſelbe zur Erhaltung einer Prä- 
uſſon gegen unbekannte Realpraͤdenten, oͤffentlich 


aufbieten zu laſſen. Es werden demnach alle diejeni⸗ 


gen, welche aus irgend einem Grunde einen dinglichen 
uſpruch an die gedachte Bauerſtelle nebſt Zubehoͤr zu 
daben glauben möchten, hierdurch aufgefordert, ſolche 
unerhalb 9 Wochen, ſpaͤteſtens aber bis zum aten 
uni c. in dem vor uns in loco Ponoſchau anſtehen⸗ 
den Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 


/ Aaolls die ſich Nichtmeldenden mit ihren dinglichen 


uſpruͤchen auf die Stelle praͤcladirt, und ihnen des; 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 


Rioſenberg den 9. Maͤrz 1829. 


Gerichts⸗Amt Ponoſchau. 
8 Bekanne mach un g- 
Von Seiten der unter der Verwaltung der ſchleſi⸗ 
chen Landſchaft ſtehenden Privat-Land⸗Feuer⸗So⸗ 
gletät wird hlermit bekannt gemacht, daß nach einem 
Veſchluſſe der Societaͤts⸗Dheilnehmer dem Entdecker 
eines überwieſenen boshaften Brandſtifters eine 
raͤmie von 5 
u Ein Hundert Reichsthaler : 
ausgeſetzt iſt, wenn ein bei diefer Societät verficher: 
tes Gebaͤude durch einen Brand verunglückt oder auch 
nur ein Brand ſich an einem Ort ereignet hat, wo 
fich dergleichen versicherte Gebäude befinden, welche 
Gefahr gerathen konnten. 
reslau am gten April 1829. z 
er engere Ausſchuß der ſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
3 Landſchaften. . 
von Mutius. 
von Knobelsdorff. von Reis witz. 
von Debſchitz. L. von Tfdammer, 
1 E. F. von Wentz ky. 
von Frankenberg. von Haug witz. 


x Arrende * Verpachtung. 
Die Arrende zu Blottultz, Groß Strehliger 
og en wird Termino Jobauni dieſes Jahres pachts 
gend und ſoll anderweitig auf 3 hinter einander fol⸗ 
Kr Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
zu iſt ein Bletungs⸗Termin auf den 1rten Mai 
10%. eo Blottnitz anberaumt, wozu alle Pacht: 


rowa den ıgtem April 189. 8 
Der Kurator Bonorum der Herrſchaft Blottnitz. 


Scheffler. ; 


Tehntfhe Verſammlung. 
Montag den 27. April, Abends um 7 Ubr, Herr 
Prof. Dr. Runge, über den Stickſtoff und feine Ver⸗ 
bindungen mit dem Sauerſtoff, in Bezug auf ihre 
Anwendung in den Künften und Gewerben. Herr 
Lehrer Tuͤrkheim, Über das Viſiren der Faͤſſer, fuͤr 
Et:uerbeante, Weinhaͤndler, Branntweinbrenner X, 


Fuͤr die durch Ueberſchwemmung Verun⸗ 
gluͤckten zu Marienwerder find bei Un: 
terzeichnetem eingegangen: 

2) Hr. Regiſtrator Fichtner für ſich 15 Sgr. 2) die Wittwe 
Hippauf 1 Athlr. 3) Bäder Bauman 5 Sgr. 4) Backer 
Nirdorff 2 Sgr. 6 Pf. 5) Brenner Reſchelt 6 Sgr. Juſam⸗ 
men 1 Rthlr. 28 Sgr. 6) Von G. L. R. S. 1 Kthlr. 7) Ein 
Schaͤrflein einer unbemittelten Wittwe 2 Kthlr. 8) Herr von 
Meckel 1 Kthlr. 9) Verwittwete Frau W. 5 Rthlr. 10) Von 
einer Ungenannten 1 Rthlr. s Sgr. 11) Hr. Rector Dr. Koͤb⸗ 
ler 10 Rthlr. 12) Frau General v. Schütter 4 Frdꝛor. 13) 
L. v. S. 10 Rthii. 14) Hr. Profeſſor D. v. Koͤlln z Rthlr. 
15) B. C. F. 4 Rthlr. 16) Von der verw. Frau Leinwand: 
händler Mertens 2 Rthlr. 17) A. B. 1 Kthlr. 18) Von 
H. d. 20 — 19) Hr. Regierungsrath Lange 1 Frd’or. 
22) Von Dr. Prof. Dr, Huſchke 5 Rthlr. 21) Hr. Hofrath 
Rudolph 1 Athlr. 22) Hr. Direktor Rudolph 6 Rthlk. 23 
Von dem Handelsmann Hrn. Berger aus Herrmannsdor 
10 Sgr. 24) C. B. 1 Atbir. 25) R. S. J. 2 Rthlr. 26) 
Von der verw. Madame Thiem 5 Rthlr. 27) Verw. Fran 
C. K. 1 Kthlr. 28) Von einem ungen. Fraͤul. 3 Athlr. 29) 
J. F. W. 1 Kthlr. 30) Hr. Apotheker Krebs s Kthlr. 31) 
Von der verw. Leinwandhaͤndler Frau Pietſcher Rthlr., 

und fuͤr die zu Danzig. f 
1) Von M. R. B. 3 Nthlr. 2) J. G. S. 10 Sgr. 
Gottes reicher Seegen den edlen frommen Wohlthatern. 
Breslau den 24ften April 1829. Dr, Sſcheggey. 
1 VV R = 

Naͤchſten Montag als den orften April werden auf 

dem Viehmarkte in Breslau hinter dem polniſchen Bi⸗ 


ſchoff 60 Stuͤck fette Schoͤpſe vom Dominium Neu⸗ 


hof zum Vorkauf aufgetrieben werden. 
12 A n f e i 9 . 
Es hat der unterzeichnete ein Dominlal⸗Rittergut, 


in einer vorzüglichen Gegend von Schleſten, zum Bir: 


kauf in Commiſſion. Dieſes Gut liegt 4 Meilen von 
Breslau, iſt mit allen Regalien verſehen, die zu einem 


Gute nothwendig find und iſt im beſten Zuſtande. 


Der Commiſſionair Herrmann, wohnhaft in 
Breslau auf der Oblauer Gaſſe in der Neiſ⸗ 
ſer Herberge. i 
3 u verkaufen. ö : 
Vlerzig Stück fette Schöpfe ſtehen zum Verkauf bei 
dem Dom, Schoͤnbach, Neumarktſchen Kreifes; & 
r re 
Einige hundert Scheffel vorzuͤglich reine und weiße 
Saamengerſte verkauft das Dominium Kunern bei 
Muͤnſterberg. ; 29 8 
2 Zu ver kaufen. A 
Gegen 20 Sorten extra gefüllter Georginen⸗Knol⸗ 
len von den ſchoͤnſten Farben, find zu moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſen abzulaſſen in Neo. 20. zu Alt⸗ Scheitnich 
dei Breslau beim Gaͤrtner Wagner. 


Anzeige. 

Einige gute Raͤderſchneide-Maſchinen für Uhrma⸗ 
cher, als auch diverſe Tiſch- und Taſchen-Ubren, 
empfiehlt zu billigen Preiſen, die Ubrenhandlung des 
Wolff Lewiſohn, am Ecke der Reuſchen⸗Straße 
im weißen Loͤwen. a 

Einen jungen feiften und ſehr zahmen leben di⸗ 
gen Rothhirſch weiſet zum Verkauf nach das Ans 
frage- und Adreß⸗Büͤreau im alten Rathhauſm. 

f Auction. 
Montag als den 27. April, werde ich in meinem 


Lokal Ohlauerſtraße Im blauen Hirſch, Früh um 9 Ubr, 


verſchiedene Putz- und Bijouterie⸗Waaren, wobei 

noch einiges Meublement und Hausgeraͤth vorkommt, 

gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verſteigern. 
Pieré, conceſſ. Auctlous-Commiſſ. 
rte 

Montag als den 27ſten d. Mts., früh um 9 und 
Mittags um a Uhr und folgende Tage, werde Ich am 
Sandtbor im Feller ſchen Haufe, einen Ausverkauf 
beſtehend in Specereywaaren und Har dlungs⸗Utenſi⸗ 
lien, ſo wie auch div. Meublement, oͤffentlich verſtei⸗ 
gern. Piere, conc. Auctions⸗Commiſſ. 

Auctions ⸗ Anzeige. 

Montag den 27ſten d. Mts., früh von 9 bis 12 uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf der 
Reuſchen Straße im blauen Rade, wegen Eluſtellung 
einer Tiſchler⸗Werkſtelle mehrere Hubelbaͤnke, Sägen, 
Hammer, Bohre, Meſſer rc. und einiges Nutzholz 
und Bretter, wie auch Kleidungsſtuͤcke gegen baare 
Zahlung meiſtbietend verſteigern. 5 

Lerner, Auctions-Comtulſſarius. 


Der ıfle Transport 


1 Mineral-Gefund- Brunnen A 
von 1829er Schöpfung, 
Marienbader Kreuz und Ferdinands⸗, Eger Salz⸗ 
quellen⸗, kalter Sprudel- und Franzens⸗ Brunn in 
gr. u. kleinen Hyal. Gl. Fl. und irdenen Kruͤgen; 
Saldſchuͤtzer und Puͤlnger Bitterwaſſer und Ober⸗ 
Salzbrunn empfing, offerirt billigſt und liegen dle 
Atteſte der diesjährigen Fuͤllung zur Einſicht bereit, 
bei Friedrich Guſtaß Pobl in Breslau, 

a Schmiedebruͤcke No. 10. 


Mineral: Brunnen Anzeige 
von 1829er Schöpfung 
Saibſchuͤtzer- und Puͤllnaer Bitterwaſſer, Mariens 
bader Kreuz und Ferdinandsbrunn, Eger Franzens ⸗ 
brunn, Eger Salzquelle und kalter Sprudel, ſo wie 
N ar 1 1 = 3 fris 

er Füllung erhalten, er die Brunnenſcheln⸗ 
zu Jedermanns Einſicht bei mir bereit liegen. or 


Carl Fr. Keitſch 
in a SR Nro. t. 
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Literarlſche Anzelge. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in Breslau bel G. P. Aderholz (Ring- und Kran“ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

J. H. Roche s unentbehrlicher 
Mathgeber in der deutſchen Sprache 
für Ungelehrte, fo wle für das buͤrgerliche und Ge 
ſchaͤftsleben überhaupt; oder Anwelſung, ſich ſchriſt⸗ 
lich und muͤndlich, obne Kenntniß und Anwendung 
der grammatiſchen Regeln, ſowohl im Allgemeineſ 
als in allen vorkommenden Faͤllen, im Deutſchel 
richtig auszudrücken und jedes Wort ohne Fehlet 
zu ſchreiben. Wit beſonderer Beruͤckſichtigung 
richtigen Gebrauches der Wörter: mir, mich; 
Ibnen, Sie, dem, den u. fe w. Ein nuͤtzllchel 

Huͤlfsbuch für Jedermann. In al phabetiſcher 

Ordnung. gr. 8. geh. Preis ao Sgr. 

Dileſes Noth⸗ und Hüͤlfswoͤrterbuch der Recht 
ſchreibung und Wortfuͤgung in allen zweifelhaften 
Faͤlen, iſt nicht nur für alle diejenigen beſtimmt, 
welche unſre deutſche Sprache richtig ſprechen wollen, 
ſondern auch für alle, welche Briefe und Auffäßt 
jeder Art fehlerfrei zu ſchreiben wuͤnſchen. Man darf 
in allen ſolchen zweifelhaften Fallen, nur das betref 
fende Wort nachſchlagen und wird ſtets die gewuͤnſchtt 
Belehrung finden. 


5 Saamen⸗Klee⸗ Offerte . 14 

* für die Oekonomie, . 
weißen und rothen Saamen⸗Klee⸗Saamen 
von bekannten Dominils eingekauft, von deſſen Keim! 
faͤhigkelt ich Garantie leiſte und Proben der Keim 
higkeit zur Auſicht bereit liegen, empfiehlt billigt 

Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Caput⸗ oder Weißkraut ⸗Saamen 
„ für die Oekonomie. a 
ee 1 555 nn ran Saamel 
empfiehlt im Einzeln wie in Parthien, und liegen 
ben der Kelufaͤhlgkeit zur Aaſchauung bern 9 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 10. . 
Saamen für die Oeconomie. 
Rotabaga acht gelber ſchwedtſcher und Pfoſcher obel 
weißer Unterkohlruͤben⸗Saamen, engl. und franz 
Rapgras, und aͤcht buſchiger franz. Lucerne ode 
ewiger Klee⸗Saamen, Knoͤhrich und Runkelr üben“ 
Körner, offerirt im Einzelnen und in bedeutenden P 
then billigſt, und ſtehen Proben der ausgezelchnetſtel 
Kelmfaͤhigkeit zur Beſchauung bereit, bei 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
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Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Anzeige. | 

Es find die beim Abſchluß der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
ank in Gotha pro 1828 ausgefertigten Divibendens 
Anweiſungen à 60 pro Cent von der baar eingezahlten 
ramie nunmehr ausgegeben worden, und koͤnnen 
ſolche mit Quittung des Empfaͤngers verſehen, auch 
ei mir zu demſelben feſten Courſe, zu welchem die 
raͤmie gezahlt wurde, jederzeit gegen Preuß. Cou⸗ 
dant realiſtrt werden. Speciele Nachweiſe Über Eins 
me und Ausgabe liegen zur Einſicht jedes In⸗ 
tereſſenten bei mir, ſo wie in allen Agenturen der 
dank bereit. — Zu der gleichergeſtalt auf Oeffent⸗ 
lichkeit und Gegenſeitigkeit gegründeten „jedoch mit 
er Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank in keiner Verbindung 
ſtehenden „ ſeit Anfang dleſes Jahres thaͤtig wirkſa⸗ 
men Lebens- Verſicherungs⸗ Bank In 
Gotha, die ebensfalls zum Zweck hat, nur ihren auf 
kebens Zeit verſicherten Theilnedmern allein, bei 
debenszeit alle reinen Ueberſchuͤſſe in jaͤhrlichen 
Dividenden planmäßig baar zuruͤckzuzahlen, um da> 
ch ſpaͤtere Praͤmlen, Zahlungen fo viel als möglich 
Uermaͤßigen, find ſowohl Pläne und Antrogs⸗For⸗ 
mulare, als auch eine von C. C. Kehr In Kreuznach 
aͤgefaßte beſondere „Erläuterung über de⸗ 
ren Wefen und wirken“, bei mir unent⸗ 
geldlich zu haben. Auswaͤrtige Anfragen werden poſt⸗ 
el erbeten und dabei ausdrücklich bemerkt, daß 
in Verſicherter außer des beim Antritt baar zu zah⸗ 
lenden Betrages, noch einen beſondern Wechſel aus⸗ 

zuſtellen hat. Breslau den 22. April 1829. 
f Joſeph Hoffmann, Nikolal⸗Gaſſe No. 77. 

a i f 


Tabacks⸗ Offerte. 
Ich habe aus Vierraden in der Uckermark eine ber 
deutende Porthle ſehr ſchoͤnen Taback empfangen, den 
wegen feiner Reife und Leichtigkeit einem geehrten Pu⸗ 


Ito, ſo wle auch Geſchaͤftsfreunden, in ½ und, 


½ Pfund⸗Paqueten N 
a5 Sgr., 
in Parthlea mit angemeſſenem Rabatt, zu genelgter 
bunahme ganz beſonders empfiehlt 
a die Taback⸗Fabrik von 
Johann Ludwig Werner, 
HOblauerſtraße No. 28. im Zuckerrohr. 


Vorzüglich ſchoͤne ſeidne Herrenhuͤte 
lelten ſo eben wieder in großer Auswahl und em⸗ 
pfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. 
\ & 
2 a EN der Schmiedebruͤcke. 


a Anzeige. 
Friſche Florentiner Salten erhielt mit letzter italie⸗ 
Alfcher Pe W. B. Crona, am Eiſenkram. 


2 


Sohn am Ringe No. 43. 


Aare e. N 
Düsseldorffer Moutarde prima Qualité, offerirt 
in 4, 4 und 4 Preuss. Quart Kruggen, in Parthien 
40 wie im einzeln sehr billig. 
5 C. G. May waldt, 
Schmiedebfücke im silbernen Helm No, 12. 


Anzeige. 

Carstten von ausgezeichneter Güte und ſehr ange⸗ 
nehmer Säure in 1/1, 1 / und 1/4 Pfd. Paketen und 
looſe das Pfund à 10, 15 und 20 Sgr., desgleichen 
befte Leipziger Mops⸗Carokken a 20 Sgr. empfiehlt 

Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe No. 51. 


Franzoͤſiſche Strohhut-Bleiche 
Wan 


on 
F. G. Kraatz, Strohhutfabrikant aus Berlin, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum dieſen Sommer ganz beſonders mit Stroh⸗ 
buͤte waſchen und bleichen, auch werden folche ſilber⸗ 
rau, braun und gruͤn gefaͤrbt, nach den neueſten 
oden geſchnitten und garnirt. Da ich dieſen Som⸗ 
mer wett beſſer eingerichtet bid, fo wird ein jeder Hut 
prompt in ſechs Tagen abgeliefert. 1 
So eben habe ich auch die neueſten Pariſer Fagons 
a la Traque fo wie auch genaͤhte Strohhuͤte von Ber⸗ 
lin erhalten, welche zu den allerbilligſten Preiſen 
verkauft werden. Mein Verkauf iſt am Naſchmarkt 
No. 56. . F. G. Kraatz. 75 


Kleeſa amen i 
rothen, aͤcht fieterfchen, langrankigen, und innlaͤn⸗ 
diſchen rothen und weißen Kleeſamen, aͤchte franz. 
Buzerne, und beſten geruhten Leinſaamen, ſaͤmmtlich 
von erprobter Keimfal igkeit, offerirt zu den billigſten 
Preiſen Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Nachricht für die Herren Tiſchler und 
Inſtrumentmacher. 

Da meine Fournierſchneidemaſchine bereits in vol⸗ 
lem Gange iſt, ſo zeige ich hiermit ergebenſt an: daß 
ich gegen billige Preiſe, Hoͤlzer jeder Art, Breite und 
Laͤnge, zum ſchneiden annehme. i 
A. Heidenreich, Karlsſtraße No. 42. 


Kleine Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
erbielten ſo eben in allen Sorten und empfehlen ſolche 
zu den in der Fabrik feſtgeſetzten ſehr wohlfeilen 
Preiſen. . 
Hübner & Sohn am Ringe Nro. 43., 
ohnweit der Schmiedebruͤcke. i 


A en a En ER e. 
ohne in der Aldrechtsſtraße No. 33. 3 
Ich wob v. one Juſtiz⸗Commiſſarius. 


— 


Empfehlung. 5 

Da ich den Gaſthof zum goldnen Aucker zu Warm⸗ 
brunn in Pacht uͤbernommen, ſo verfehle ich nicht 
denen reſp. Bade⸗Gaͤſten und Gebirgs⸗Reiſenden ganz 
ergebenſt bekannt zu machen, daß bequemes und billi⸗ 
ges Logis, gute Stallung ꝛc. ſtets zu bekommen; auch 
empfehle ich meine Speiſe⸗Wirthſchaft, wo ich ſtets 
bemuͤht ſeyn werde, für ſchmackhafte Speiſen, ſehr 
ute Rhein⸗„ Franz⸗ und Ungar⸗ Weine zc. zu ſehr 
blulgen reiſen zu ſorgen, um mir die ſtete Zufrieden⸗ 
hrit meiner hochzuverehrenden Gaͤſte erwerben zu 
koͤnnen. C. Hauptmann, f 


Paͤchter im goldnen Ancker zu Warmbrunn. 

> LE RE 

Einem bochgeehrten Publikum zeige ergebenſt an, 
daß, wie fruͤher, in meinem Garten zum Prinz von 
Preußen Sonntag, Montag, Dienſtag (an dieſem 
Tage von den Zoͤglingen der Blinden-Anſtalt) und 
Mittwoch eine gut befetzte Concert-Mufif aufgeführt 
werden wird, wozu um guͤtigen Beſuch bittet. 

5 Kleinert. 


Unterrichts < Offerte. 

Ein Privat⸗Lehrer der ſeit mehreren Jahren im 
Rechnen, Latein und andern Gegenſtaͤnden zweckmaͤ⸗ 
ßigen Unterricht giebt, hat noch einige Stunden frei. 
Das Naͤhere ſagt Herr Dr. Hahn, Ring Nro. 32. 
und Herr Prediger Noͤſſelt, Ring No. 24. 


An e i e. 

Demoiſelles die das ut wachen unentgeltlich zu er⸗ 
lernen wuͤnſchen, koͤnnen ſogleich angenommen wer⸗ 
den in der Putzhandlung 

verwittw. Johanna Friedlaͤnder, 
am Ring Nro. 14. ſchraͤge über der Hauptwache. 

Kauflooſe zur Klaſſen⸗ und Looſe zur Courant⸗kot⸗ 
terte find zu haben bei Stern am Ringe No. 15. 


Meiſe gelegenheit. 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 26ſten und 
2riten dieſes Monats iſt zu erfragen im goldnen 
Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. ? 


Vermiethungs⸗ Anzeige. e 
Eine ſehr ſchoͤne und bequeme Wohnung von 
8 Stuben nebſt Zubehör; zu Johanni, und eine des⸗ 
gleichen von 5 Stuben, an Term. Oſtern a. c. iſt nahe 
am Ringe, auf der Nikolal⸗Straße No. 7. zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Kaufmann Hertel 
daſelbſt. g 
Sblauer⸗Straße No. 4. im goldnen koͤwen iſt der 
erſte Stock zu vermietben und Johanni zu beziehen. 
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N TE en zu ver⸗ 

miethen. 

Junkern⸗Straße No. 7, iſt eine Handlungs⸗Gele⸗ 
genheit, beſtehend in einem geraͤumigen gewoͤlbten 
Comptoir, vorn heraus, und einem daran ſtoßenden 
Kabiner, nebſt ſchoͤnen Gewoͤlben zu Waaren⸗Lagern, 
naͤchſte Johanni beziehbar, zu vermiethen. Das N 
here zwei Stiegen boch zu erfragen. a 

Auf der Riemerzeile No. 23. if ein großes Gewolbe 

nebſt Schreibſtube, Hintergewoͤlbe und Keller, Term, 
Oſtern abzulaſſen; auch kann daſſelbe zum Wollmarkt 
vermietbet werden. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
Schmiedebruͤcke No. 1. 
Ein Sommer ⸗ Quartier iſt zu vermierhen 
in Altſcheitaich No. 26., von einer Stube, Kabinet, 
verſchloſſenen Kuͤche, einer Kammer und Holzſtall, 
für 24 Rthlr. 

Zu vermiethen find in der goldnen Krone am Ninge, 
als auf der Ohlauer Straße, verſchiedene Handlungs⸗ 
Gewoͤlbe mit Beigelaß. Große und kleine Wohnun⸗ 


gen nach Wunſch, Keller dc. 


Zu ver miet hen. 

In dem in der Fuͤrſtlichen Allee hinter Groß⸗Fi⸗ 
ſcherau gelegenen Haufe, find im ıften und aten Stock 
Sommer Logis zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Das Nähere darüber in Alt⸗Scheitnich No. 20. beim 


Eigenthuͤmer. 


Schweldnſtzer Vorſtadt Gartenſtraße Nro. 21. if 
ein Logis von 3 Stuben, Nebenpiegen nebſt Garten⸗ 
benutzung gleich zu beziehen und wegen feine: Annehm⸗ 
lichkeit und ſchoͤnen Ausſicht zu empfehlen. Das Naͤ⸗ 
here beim Eigenthuͤmer. a ; 


Ungefomnnene Fre m de 

Inn den 3 Bergen: Hr. v. Luͤbtew, Lieutenant, von 
Brieg. — In der goldnen Gaus: Hr, Kroblauch, 
Friedensrichter, von Wollſtein. — Im goldnen Zepter: 
Hr. Loͤbeling, Forſtmeiſter, von Berlin; Frau Paſtor Kloſe, 
von Hirſchberg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Bar 
ron v. Notiz, von Schönfeld. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Medrey, Gutspaͤchter, von Stupnſee,. — In 2 gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Frank, Regieraungs Kelkulator, von Glei⸗ 
witz; Hr. Baſſelt, Kaufm., von Gr. Zoͤllnig. In det, 
8 , Pr. Oihmel, Rentmeiſter, von Schön 

ld. — Im weißen Adler: Hr, Gerder, Floß⸗Kon⸗ 
trollkur, von Stoberau; Hr. Neuſtaͤdter, 
rettwitz; Hr. Thamm, Kaufmann, von Oppeln; Frau Steuer 


raͤthin Staude, von Liebau. — Im weißen Storch: Hr., 


Mattuſcheck, Stadtrichter, von Ledgerwitz. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Rotter, Schul⸗Inſpektor, von Wünſchel⸗ 
burg; Hr. Rotter, Profeſſor, von Gleiwiz. — Im gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Scholz, Kaufmann, von Frankenſtein. — 
Im Kronprinz: 
Im Prioat⸗ Logis: Hr. Baron v. Lorenz, von Ulbers“ 
dorff, Hummerei No. 20; Hr Feſt, Oberamtm., von Gar 
wane, Frdr. Wilhelmsſtraße No. 34. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn + und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gortiteb - 
Kornſchen Buchhendlung und iſt auch auf allen Koͤnigl, Poſtaͤmtern zu haben; 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Gutsbeſ., ven Ba- 


sr. Tucker, Kapitain, von London. — 
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